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unte Kriegsanleihe :
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krl . Elise Brehm . Vorsitzende der
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, neter : O . Heinslieimer , Rechts.
terbildungSser - inL ; s? rc \ Sitilqari
werksebafts ^artells uns © fOibctoti ).
irdnrter ; If ? m ar -ft , Stab : Pfarrer ;
H »D . Ge !ve ??-V . un .> © « bisfrotb .
rendiimherr ; Karl i acroix , Sßori .
; Lokomotivfist rer Ludwin . Sotf.
fit ff . David Matz «" " © ted .̂ erord
•6 . ; Frau Landgerickiörnt Negier
OriZqruppe KvelLruh ? der Ardciti
?' abbin er ; Schlebc . & , L. lt ! abtrat
!! itwe : Ctadttierordne ! ° r Schwall
: in V - rs . des Kaufm Vereins und
Oberrevisor und St -idtverördnetei
cchnunAsrat , Schriftführer .

9ü i
ArnfSisrnng für

weiteren Verbesserungen .
selbst und kann

«e entbehren .
fälle in kürzester Frist ,
lt nötig .

1P 1 U Kaiser -
IG im &9m9 Strasse 153

nesteüen :
ärdsrpjatz , Jacob Schn8yer
hilda Metzger . .
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Anmeldungen für ihre » tein>
zu eröffnenden
saugs » Kursus

!rlSr . SS . S . Ct . 3882

ittgerin Olga Kallear ^ o ,
stadt , In sei st r . 42 .

Schüler ; Uhr : Versammlung
rauenkongregotion mit Aufnahme ,
z : 3. Opfer . Seelenamt . für Fran -
geb . Heck ; gest . hl . Me 'se für $("(!•

c. — Dienstag : 3 . Opfer , Amt für
l ; gest . hl . Messe für Katharina

Maier und Eltern . — Mittwoau
seelenamt für Franz © refiel : (W
für Lukas Heck . Martin Heck und

hn. — DvnnerStag : 2. Ouffr<
für Justina Kassel geb . Trit,ch !

'effe für Bernhard Ell .und « ngeh .
: 3. Opfer , Amt für Justina Kasic .

h ; gest . hl . Messe für Johanna
:erii und Geschwister . — SamStag .
immt für Albert Mehl und GrStz '

Beichtgelegenhelt : Sonntag mir-

, Freitag morgens 6 Uhr . Samstag
Uhr , nachm . 15 und Uhr.

abrtSkirche BickeSbew. « » » >>" « :
hl . Messe ; Uhr : Andacht . ^
YS Uhr : hl. Messe . - Sa » Stag .
WallfahrtSgottesdienft .

Rrche Würmersheim . S »nnwg '
-ühmeffe . — Montag : 8. ; 'V

für Nikolaus Schorpp. ^ J
* , t

HI. Messe für Christian - -, e'5
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N -i « - spr «tS vierteljährlich :

Äs »» »®
rLrtbburcfi Post oder Kreuz¬
end DerEinzelverkaufsprns,eder

AuSciabe beträgt 10 Pf .

Fernsprecher Nr . 535

Karlsruhe . Samstag , den Z2 . Oktober ' Nf ?7> Sis . Jahrgang

Rotationsdruck und Verlag der Badcnla A .»G . fiir Verlag und Druckerei
KarlSrnke , Adlerstraße 42 , Albert Hosmann , Direktor

Erscheint an allen Werktagen in zwei Ausgaben
Beilagen : Je einmal wöchentlich die Unterhaltlmgsblätter „ Sterne und Blumen "

„ Blätter für den Familientisch " und „ Blatter Kr Sans - und Landwirtschaft "

Nnzei ^ enpreis :
Die achtsv. Kolrmelzeils 25 Pf . : Nekliv »
men Mk. l .20 , sc mit 8V "/»Tcu : rungs «
zuschlag . Be: Wiederholung Nachlaß
nach Tarif . — Aufträge vern '. ittelr«
a !leAnn .- Erpeditionetz . — Schluß de»
Anzeigen -Annahme vorn, , 'iß Uhij

b ?,w . nachm . 'i*i Ulir.

Postscheck : Karlsruhe 43 ^ 4

verantwortlich für deutsche und badische Politik , smvie fiir Zeuilleton : Th . Meyer ;
für den übrigen redaktionellen Teil : F r a n \ Wa !il für Anzeigen und Reklame » :

A . .tzosmann , sämtlich in Karlsrube .

« oben Sie Deutschen Phantasie Z
'

Min , sagt das französische Regierungsblatt , das
MTcmPs nennt . Beweis leicht : die Deutschen
Sn keine Phantasie , weil sie ihre Kriegsanleihe
immer in demselben Stile machen . Immer zu fünf
Prozent, immer zum Kurse von 98 . Die Deutschen
iwd zv geistesann , uiu „Variante " zu erfinden und
Wwechseluna in das .

Anlei 'hewesen zu bringen .
'" '

So spricht der N e i d .
Unsere Anleihen sind freilich nicht phantastisch,

cber solide . Auch wenn wir einen ganzen Wasse^.
köpf voll Phantasie hätten , würden wir diese Kumt
nicht auf die Anleihen anwenden . Denn bei Geld -
Geschäften soll nicht allein d ;

. e Gemütlichkeit auf .
jtörcrt, sondern auch die Phantasie .'

Eine Negierung . die schlechten Kredits hat , muß
ihrs Einbildungskraft anstrengen , um immer neue
Lockmittel zu ersinnen und '

frische Köder an die
Angel zu stecken . Darum sind bei unseren Feinden
£ ie Anleihen so buntscheckig. Wenn der eine „Typ "

wcht zieht , so fabriziert man einen neuen Typ und
gibt dem Dmg auch einen neuen Namen , der zug -
kräftig sein soll. Bei uns hab .m die acht Kriegs -
Anleihen , die über denselben Leisten ^geschlagen
wen , sich glänzend bewährt . Die Regierung wäre
ja töricht gewesen , wenn sie bei der neunten Kriegs -
anleihe von dem alten guten Muster hätte abweichen
vollen .

Die Franzosen versuchen es jetzt nach langem
Ueberlegen mit einer dritten Anleihe , die angeblich
vssrprozentig ist . Das sieht aus , als wenn sie un -
fere fünfprozentige über !rümpfen könnten . Es ist
aber nur eine phantastische Vorspiegelung , denn sie
setzen den Zoichnungspreis so niedrig , daß die
wirkliche Verzinsung über unseren Matzstab
büdeutend hinausgeht . Die deutschen Gelögeber
zahlen für 5 Mark Rente aut und gern 98 Mark an
Kapital : die französisckx! Regierung mutz sich mit
85 Frank für 5 Frank Rente begnügen . So viel er -
gibt sich nämlich bei der Umrechnung des Zinsfutz ?s
und des Ausgabekurjes . Die Pariser Herrest ge -
stehen damit zu , datz das französische Geld sich nicht
so leicht an den Opferaltar des Vaterlande -s bringen
läßt , als das deutsche. Unser Volk hat mehr Geld

^und gibt nrehr Geld als die Franzosen , die sich in
^ihrer Phantasie für sehr überlegen halten .
' Sß :r

_
werden auch bei der neunten K-riegsanleihe

kit Feind m zeigen , datz unser Schatzmeister keine
phantastischen Neuerungen nötig h« t , sondern nur
die atte Ausschreibung zu wiederholen braucht .

I Keine neue Mode .
Immer dieselbe Methode !
Nummer 9 wird gemacht
Ebenso wie 1 bis 8.

- ) * (-

Wilson lmö öer verMäxM
U - Hoot - Krieg .

Im Anschluß an die von uns zitierten Aussüh -
xungen des Reichstagsabgcord neten von Schultze -
Gaevernitz in der Voss . Ztg . schreibt der (sonst all -
deutsch gerichtete ) Verleger der Voss Zeitg . Georg
Bernhard :

Man kennt die von Professor v . Schultze -Gaevernitz
mitgeteilten Tatsachen erst , seitdem die Männer , die un -
sere Geschäfte besorgt haben , nach Abbruch der diplomati -
schen Beziehungen zu den Bereinigten Staaten aus Ame -
ma zurückgekehrt sind . Seitdem erst weih man , dah
Herr von Bethmann Hollweg nicht nur in der bekannten
r « ußex " - Note die Friedensvermittlung in die
Hand des Präsidenten Wilson gelegt ,
londern weiter auch dauernd auf dessen Vermittlertätig -
tot hingedrängt hatte . Im Gegensatz zu dieser Kenntnis
war in Teutschland der Eindruck entstanden , daß die
zögernde Haltung Wilsons hier als ein Zeichen seiner
Parteilichkeit , wenn nicht gar als ein Zeichen seiner Ab -
?age angesehen wurde , und dieser Eindruck stützte sich auk
ganz bestimmte Mitteilungen , die aus dem Auswärtigen
Umt in die Presse gelangt waren . Das Friedensangebot ,vas die Mittelmächte im Jahre 1316 machten , mußte
Aufgrund solcher Mitteilungen , die in sehr bestimmter
^ orm erfolgten , geradezu dahin gedeutet werden , daß
man die Absicht habe , dem Friedensvorschlag des Präsi -
' -ntzn Wilson zuvorzukommen . Als die bekannte Senats -
Wtichast des Präsidenten Wilson naw Teutschland ge-
^ ngte, wußte niemand , daß Präsident Wilson noch immer

engster Fühlung über seine Friedensbestre -
Hungen mit dem deutschen Bo t s ch a f t e r stand .

allem aber ist niemals bekanntgegeben worden , daß
S? "

.®euti"chtand Friedensbedingungen an den
Präsidenten gesandt wurden , nnd daß dieser auch von
England solche empfangen hatte . Im Jahre 1917 las
Uün namentlich in den hierher gelangten amerikanischen

fRiWngen möglichen Mitteilungen über Friedens -
!rV -x Friedensvorschläge des Botschafters - Grafen« rnuurff . Auf verschiedene Anfragen darüber wurde
of ' m 11011 ^ ertretem des Auswärtigen Amtes so dar -
«epeilt , als ob man nicht genau wüßte , was Graf Bern -
1 >, I ^ ort drüben tue , denn die Verbindung mit ihm
Si " . .unregelmäßig und schwer herzustellen . Graf
fcu«

n aber nicht nur in dauernder Verbin -
<m

1}8 '"st Berlin gestanden , sondern überhaupt nichts
77 >ch t i g e s o h n e Instruktion von Berlin ' ge-
i [ , 3U haben . Erklären lasse sich dieses eigenartige Ver -
Multen der fAtjfFcrnrtrin CSnffmprta hrtfe

« . s ^ - UNO geqen
tLl t

rigöerin ' tlIun ß vorhanden war . Bethmann Hollweg
P ..^ ^ untlich anderer Ansicht , aber er fürchtete , in der

Iie einer sehr scharfen Opposition zu begegnen ,
m " ? U£ unseren Teil können wir erklären, " sagt Gg .

Ar die Voss. Ztg ., „ daß wir bei aller scharfen
HuffÜ« n ^ «nerschaft gegen die damalige amerikanische
iofil ^te Verantwortung niemals auf uns geladen

Q>en Gegnerschaft gegen die damalige amerikanische
<» »' .g, die Verantwortung niemals auf uns geladen

?i> u - iIlut ^et' ' für die Überreichung der U -Bootsnote
!5tt® eit , wenn wir gewußt hätten , daß Präsident

iai' m
** k 'c f cr dauernden Weise und sogar unter Bc -

- ^ st ' mmter Bedingungen zur Friedensvermitt -
"* ^ ?f̂ TOrhprf Ytinr>v>r» Vn/*v irr»S ftrf> APrahc allt «*

Ein neuer englischer Durchbruchsversuch gescheitert.
Neue deutsche Stellungen süölich von Laon. heftige
feindliche Angriffe auf beiden Maasufern gescheitert.
Tagesbericht vom

- Grsßen Kauptauartier ,

Großes Hauptquartier , 12. Oktober .
( W .T .B . Amtlich .)

Wsftkiche ? Msgsschaup ' atz .
Heeresgruppe Kronprinz Nupprecht .

Wir sind mts den Stellungen westlich von
D o n a i in rückivärtige Linien zurückgegangen .
Der Gegner ist langsam gefolgt nnd stand am
Abend in der Linie Alt - Vendin - HarnS .
H e n i n - L i e t a r d — und östlich der Bahn
Beaumont - Brebicres . Nordöstlich von
C a m b r a i griff der Feind zwischen der S ch e sd e
nnd St . V a ast an . Angriffsziel de? hier in
schmaler Front angesetzten englischen Divisionen war
der Dnrchbrnch auf Valeneiennes . Seine Ab -
sicht ist vereitelt . Es gelang dem Feiltde nur , in
Jvny nnd ans den Höhen östlich nnd südöstlich des
Torfes Fusz zn fassen. Unsere durch Panzerwagen
wirksam nnt .̂ rstützte Gegenstöße brachten hier den
Ansturm des Feindes znm Stehen . An der übrigen
Front wehrten wir den Feind vor unseren Linien
ab nnd fügten seinen sieben Angriffswellen schwere
Verluste zu.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .

Heft '
ge Teilangriffe englischer , amerikanischer nnd

französischer Divisionen beiderseits von B o h a i n
wurden vor unseren Stellungen abgewiesen .

An der O i s e Erkundungsgesechte .
Südlich von L a o n haben wir den C h e .n t n

des Dames geräumt und in den A i s n e - Boge :,
zwischen Verry - an - Vac nnd südlich von Von »
z i e r s haben wir neue Stellungen bezogen . Die
Bewegungen , die seit mehreren Tagen eingeleitet
waren , blieben dem Feinde verborgen nnd sind un -

gestört und planmäszig verlaufen . Auch in der
Champagne ist der Feind nur vorsichtig aesolgt . Der
siegreiche Ansgang der groszen Schlacht in der Cham -

pagne , die die Armee deS Generals von Einem mit
verhältnismäßig schwachen Kräften gegen eine ge-
waltige Uebermacht des französischen und amerikani -
schen Heeres in 14tag :gem harten Ringen gewonnen
hat und die beim Feipde in der Champagne infolge
der ungewöhnlich hohen Verluste eingetretene Er -
schöpsung , haben die reibungslose Durchführung
dieser schwierigen Bewegungen ermöglicht .

Heeresgruppe Gallwitz .

Te '
Ikämpfe beiderseits der Air e. Heftige An -

griffe , die der Feind in den Kampfabschnitten der
letzten Tage anf beiden Maas - Ufern führte , sind
unter schweren Verlusten für den Feind gescheitert .
C u n e l und d : r O r m e s - Wald , die vorüber -
gehend verloren gingen , wurden von sächsischen Ba -
taillonen wieder genommen . Die seit 15 Tagen am
Brennpunkt der Schlacht bei R o m a g n e im schwe -
ren Abwchrkampfe stehende elsaß - lolhringische 115.
Juf .-Division nnter Generalmajor K u n d t hat auch
gestern die ihr anvertrauten Stellnngen g^gen alle
Angriffe des Feindes gehalten .

Der Erste Generalanartiermeistc » :
Ludendors ?.

an ; äbltden Tropfen
Und doch ! er inebrr . —

Der VPitive Gcherflem

piit genau so wert

als wie das Pfund ,
dtw Z^eichtumo <^ and beschert .

Darum zeichne !

chen Augenblick mit der Uc bernahme der Ver -
Mittlerrolle einverstanden erklärt hatte .
Wenn wirklich im Januar 1917 der Friede zu erreichen
war , so trägt die schwere Verantwortung für die Blut -
opfer , die seit jener Zeit geflossen sind , die Schwäche der
Bethmannschen Politik . Tenn im Volk konnte man nicht
wissen , wie nahe man dem Frieden stand . Unter diesen
Umständen durfte sich der damalige Kanzler niemals den
U -Bootkrieg aufzwingen lassen , und er mußte im selben
Augenblick , wo seine persönliche Politik in Amerika aufs
schwerste diskreditiert wurde , den Abschied einreichen .

"

Bernhard , ein Gegner von Bethmann Hollweg .
spricht von der Sckziwäche der Bethmannschen Politik ,
weil er das . was er selber für das Richtige ansah
Und erkannte , nicht durchsetzte und sich dem Druck
anderer Anschauungen fügte . Er hätte aber auch
von de-n zwei Seelen sprechen können , die in unserer
Regierung nnd besonders im Auswärtigen Amte sich
in der Vergaussen 'heit vielfach bemerkbar mach-
ten , von denen immer die eine durchkreuzte , was die
anders plante . Datz das ein Unheil für uns war ,
unterliegt keinem Zweifel und man kann die Plötz -
liche Umwandlung Wilsons aus einem Friedens -
i >ealff ^en in einen geradezu wütenden Kriegstreiber ,
der sich in den leidenschaftlichsten Vorwürf .'n über
die leitenden Krei '

e ' N Deutschland erging , recht wohl
verstehen , wenn das richtig ist . was Schultze -Gae -
vernitz und Bernhard schreiben und

_
in neutralen

Blättern der Sck^veiz , die recht deutschfreundlich sind,
damals angedeutet wurde . Eine fo zweideutige
Politik konnte selbstverständlich sür uns auf die
Dauer nicht von Segen sein .

- ) * (-

Die Kriegslage im WeM .

Die Leiden der Zivilbevölkerung in den geräumten
Gebieten .

Berlin , 11 . Oktober . (W .T .B, ) Der englische
Kriegsberichterstatter Percival Phil

' pps 'berichtet
e !n schönes Beispiel für die Art und Weise , wie die
deutschen Militärbehörden in den g e -
räumten Gebieten für die Zivilbevöl -
kerung sorge . Er schreibt : Ter deutsche Platz -
kommandant in einem .Dorf ? machte aus einem
Bettuch eine weitze Flagge , malte ein großes Kreuz
darauf und hitzte dieses an der Kirchturmspitze auf .
um die Anwesenheit von Zivilisten anzuzeigen . Um
so schlimmer und verletzender ist es allerdings , tnenn
der gleiche Berichterstatter schreibt , datz die Kmder
in den befreiten Dörfern schweigsam nnd mit Gesich-
tern wie Wachs , denen das Elend deutscher Gefan -
genfchaft seinen Stempel aufgedrückt hat . angetrof -

ftn worden seien . Nachdem er kurz vorher selbst
schreübt : „Seit acht Tagen lebten die Einwohner
Tag und Nacht in den Kellern , hörten die

^
Schlacht

nah und »näher kommen , in öer Angst , datz sie im
Kampf um den Besitz des Dorfes getötet würden .

"

Datz die Kinder , die acht Tage lang , den unerhörten
Schrecken eines Bombardements t>er englischen Ar -
tillerie durchmachen mutzten , Mveigsam sind , und

verstört und von der Kellerluft blasse Gesichter
haben , ist so selbstverständlich , datz es nnfatzbar er -
scheint, wie ein anständiger Berichterstatter hier für
die Leiden einer angeblich deutschen Gefangenschaft
verantwortlich machen kann . Jeder , der es gesehen
hat , in welch rührender Weise die deutschen Sol -
daten sich der Kinder in den Ortschaften , in deî n
sie in Quartier lagen , annahmen , wie sie mit ihnen
spielten und bei jeder Gelegenheit etwas zusteckten,
muß im Innersten empört sein über diese Art von
verhetzender Berichterstattung .

—- ) * (

Der Krieg M ? Sse »

21 WO Tonnsn vsrsenkt.
Berlin , 11 . Oktober . (W . T .B . Amtlich .) Im

Sperrgebiet um England haben uuscre
U -Boote 21 0 0 0 Bruttoregistertonnen
versenkt .

Der Cbes deS AdmiralstabS der Marine .
^ Berlin , 11 . Okt . (W .T .B .) Satnrdat , Review

vom 24 . Auaust bringt einen Bericht über ,.D i e
Grenzen des UnterseeHandels - Krie -
a e s "

. Es h»ißt darin , der U -Bootskriea fei der be-
herrschende Teil des Seekrieges und man befinde
sich jetzt gerade in dem Monat , für den Admiral
Jellicoe das Ende des U - Bootskrieges vorausgesagt
habe . .Im Gegensatz hierzu hätten die Versenkungs -
ziffern stark enttäuscht und manche Hoffnungen des
Publikums zerstört . Man habe sich so gewöhnt an
die leise geflüsterten Erzählungen von gewaltigen
Erfolgen , datz man die Zahl der versenkten
U - Boote überschätzt habe . Das Hauptmittel , das
man gegen die U - Boote zunächst anwandte , das
Netz , habe ni -bt lange gewirkt . Die Deutschen
fanden bald Mittel nnd Wege , die Netze wegzu -
fchleppen oder zu zerschneiden . Dann bespricht der
Aufsatz die Mittel , die man später gegen die U -Boote
angewandt habe und über das jetzt in England
einiges veröffentlicht wurde , das K -Boot oder die
U -Bo o ts fal le . Es handelt sich um die bekannten
Fallen , bei denen die Ritterlichkeit der deutschen
U -Bootsleute dadurch ausgenutzt wird , daß zum Bei -
spiel ein als Frau verkleideter Matrose mit einem
Kind iffi Arm auf dem Deck eines zu versenkenden
Schiffes hilflos hin - und herläuft und
dadurch das Mitleid der Deutschen erregt ,
die mit dem U -Boot heranfahren , um der
Frau bchilflich zu fein . Ties benutzt der verkleidete
Matrose , um das Kind , das in Wirklichkeit eine
Bombe ist, ans das U-Boot zu werfen . Bei solchen
und ähnlichen Taten spricht das Blatt von .Wegen -
Mitteln , die ganz englisch waren , in ihrer Gewagt -
heit , ihrer Anpassungsfähigkeit und ihrem Sinn für
Humor "

. Hierbei von „Humor " zu sprechen und sich
dessen noch zu rühmsn , ist für England bezeichnend .

- ) * (-

Verschiedene Kriegsnachrichten «
Gcueralkommisiariat der schwarzen Truppen . _

Genf , 12 . Oktober . (W .T .B .) Die französische Re¬
gierung hat die Schaffung eines General »
kommissariatsderschwarzenTr Uppen
beschlossen, dessen Leitung dem Deputierten für Sene -
gambien D i a g n e anvertraut werden soll.

(55 000 Bulgaren ergaben sich den Alliierten .
Saloniki , 10. Oktober . 4W .T .B .) Reuter . Unter

Hinzurechnung von Tausenden von G e »
f a n g e n e n , die bereits während der siegreichen
Offensive in Mazedonien gemacht wurden , übergaben
sich 6 5 0 0 0 Bulgaren den Alliierten in Ueber -
einstimmuna mit der Klausel des militärischen Ab -
konimens , wonach sich alle bulgarischen Truppen
westlich von Uesl ! ch als Kriegsgefangene zu ergeben
haben .

Sofia , 12 . Oktober . sW .T .B .) Meldung der Buk .-
Tel . -Ageutur . Der Oberbefehlshaber der bulgari -
schen 2 . Armee General L u k o w ist zum Chef
des General st abes ernannt worden .

* *

Havaua , 10 . Oktober . (W .T .B . Reutcrmeldung .
Der Präsident Monecal hat den Vereinigten Staa -
ten am ' 11 . 9 . kubanische Truppe n zur V r -
Wendung auf dem Schlachtfelde an geboten . Die
amerikanische Regierung antwortete , sie sei n i ch t
i in st a n d e , das Angebot im gegenwärtigen Augen -
blick anzunehmen üvogen der zunehmenden Bean -
spruchung der Schiffahrt durch die Beförderung
ameriionischer Truppen .

) * (
dar viat

'
fcc Kaiser für den VKksrbunö .

Das vor einiger Zeit erschienene Buch des eng »
l i s ch e n Schriftstellers E . D i l l o n . Di «
Dämmerung Nutzlands ! enthält einen interessanten
Hinweis darauf , wer der erst ? Förderer und Befür¬
worter der Idee eines Völkerbundes unter den mo -
dernen Fülsicn war . Nach dem Zeugnis des Eng »
länders , der mit dem russischen Minister W i t t e
nahe befreundet war , hitte Kais e r Wilhelm
schon im Jahre 190P>, als Witte in Noniinten sein
Gast war , dem' russischen' Minister _

die Idee eines
europäischen Völkerbundes entwickelt , der dem
übermäßigen W e 11 r ü st e n und der
Spannung , d i e ü b e r E u r o P a l a g , ein
Ende machen sollte . Nach Wittes Auffassung
die auch Kaiser Wilhelm teilte , war allerdings die
erste Voraussetzung dazu , die B e s e i t i »
g u n g deS d e

'
u t s ch - f r a n z ö s i f chen Kon -

f l i k t s . Dillon , der die Gedankengänge Kaiser
Wilhelms von Witte selbst ersubr , teilt doriiber mit ,
datz gerade der deutsch ? Charakter nach der Ansicht
des Kaisers sich den sozialen Notwendigkeiten besser
anpasse , als irgmdein anderer , und datz daher die
anderen Völker Europas , wenn sie von diesem
Charakter annähmen , Vorteile haben könnten . Es
sei daher nützlich , eine engere Gem !»in -' ck« st mehr
Vertrautheit miteinander herzustellen . Die den
Bund bildenden Mächte wllten sich zu einer ziemlich
lockeren Staatenaemeinschast zusammentun , c ! wa
wie sie das Deutsche Reich darstellt / Der Kaiser
glaubte , so erzählt Dillon . daß es auf diese Weise
Möglich sein werde , den Krieg auszumerzen
aus der europäischen Volitik und der Mensch ^ it
eine friedlichere Zukunft al « bisher ni bereiten . Der
englische Schriftsteller erzählt in seinem Buche , daß
er , wie auch Wit *e , von der rcMosen Aufrichtig¬
keit Kaiser W - lstelms überzeugt war , und der
Engländer , der kein Deutschenfreund ist , svricht mit
Anerkennung von der idealen Auffassung , d'e in
den Worten des Kaisers zutage trat . Diese ideale
Auffassung des Kaisers ist ?nÄvisch"n an der harten -
Welt der Wirklichkeit zerschellt . Aber es ist nicht
nur von allaemeinem Interesse , sondern auch von
aktueller volitischer Bedeutung , daran zii erinnern ,
d̂atz anf Mrund d"r Bekundung eines d^ r bek^nn^ .
sten englischen Publizisten der deutsche Kaiser schon
im Jahre 190 5 di -> Anschauungen vertreten
hat , die ietzt infolge ähnlicher - Ansichten des Prän »
denken Wilson zur Grundlage der Friedentzverhand -
lunaen gemacht werden sollen .

- ) * (-

Lage im Gsten .
Die Ukraine und das Wilfvn -Progra '.nm .

Kiew , 11 . Oktober . sW .T .B .) Kiewkaia MnZl
schreibt : Der ukrainische Ministerrat ist der Mei -
nung , datz Artikel 6 des Wilsanprogramnis
die Ukraine n i ch t berührt , daß die
Ukraine kein okkuviertes Gebiet ist,
sondern datz die Zentralmächte auf Grund d?s Ver -
träges mit der ukrainischen Reaierung einrückten .
Der Ministerrat will diese Ausfassung in jeder
Meise auch nach anßen bin vertreten . Es werden
Schritte getan werden , « m auf der Friedenskonferenz
eine Vertretung für die Ukraine zu erlangen . Zur
Festigung der internationalen Stellung d "s ukraini -
scheu Staates müssen diplomatische Beziehungen zu
den neutralen Mächten angestrebt werden , in erster
Linie mit Schweden , Norwegen , Dänemark und der
Schweiz .

) * (

Chronik .
Mannheim , 12 . Oktober . Die Polizei ver¬

haftete einen Uhrmacher namens Klein , der
längere Zeit französische Kriegsgesan .

«jene in seiner Wohnung beherbergt baben soll.
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Der Verhaftete wollte einm Schiffer bestechen, die
Gefangenen nach Holland mitzunehmen . Der
Schiffer ging aber darauf nicht ein und veranlaßt «
die Verhaftung . Nach einer Meldung der Volks ,
stimme soll die ganze Familie des Uhrmachers Klein
verhaftet und in ihrer Wohnung soll ein größerer
Ĝeldbetrag beschlagnahmt worden sein .

Tic Milchprcisfragc iu Bade » .
) ! ( Karlsruhe , 10. Oklbr. Nachdem durch eine Be -

kanntniachung der Reichsfettstelle im Sommer die .
ses Jahres aufgrund des Milchrückgaiiges und der
tsOvigei -ten Preise für Futtermittel der Mrlchpr .ss
auf 40 Pfg . für den Liter ab Stall festgesetzt wor »
den war , hatte der Vorstand des V a d i f chen
Molkereiverbandes nach einer Vesprechm <mit den Milchproduzenten und Vertretern einer
Reihe von Städten beim M i n i st e r i u m des In -
nern den Antrag gestellt , den Milchpreis von 30,21 , 32 und 35 Mg . auf 37 , 38 , 39 und 40 Pfg . zu
erhöhen . Begründet wurde dieses Verlang n Mit
der Futterknappheit . den gesteigerten Viehpreisen
und dem Mangel an Kraftfutter , ferner mit dem
Hinweis , daß die Milch .' rz mgunqskosten wesentlich
höher zu stehen kom'men , als auch die nach dem
obigen Vorschlag erhöhten Vreise betragen . Ans diese
Eingabe des Badischen Molkereiverban ^es fand dann
kürzlich im Ministerium des Innern her
eine Aussprache statt , in deren Verlauf vonsei -
ten der Konsumentenvertreter die geforderte Milch .
Preiserhöhung von 7 Pfg . abgelehnt wurde . Gefor -
dert wurde von den Konsumenten imi >

_
von den

Städtevertre ^ern , es sollte die Organisation und die
Iwangserfassung der Milch auf dem Lande ver -
schärft werden . Auch der Badische Molkereiverband
betont in seiner Zuschrift an d^° Konstanter Zeitung ,er stehe ebenfalls auf dem Standvunkte . daß durch
eine schärfere Organisation noch mehr Milch erfaßt
werden könnte und daß s'st in feder Gemeinde noch
Landwirte vorhanden sind , die ihre Milch und Bnt -
ter zum arößten Teil an den Schleichhandel ab¬
fetzen . Für unb ' dingt notwendig hast es aber der
Molkereiverband , daß . wenn man von den Landwir -
ten eine zwangsweise Liefaninn von Milch nnd But -
ter verlangt , auch der Zreis für biet« Produkte in
Einklang mit den Gestehungskosten gebracht werden
müsse , um die Landwirte zu veranlassen , diese
Produkte auch gerne abzugeben .

Sperre für Psstwertvakete nach Berlin und Vororte .
Berlin , lt . Okt. ( Priv .-Tel . ) Nach der von der Eisen »

bahn verfügten Gntersperre bat sich ein so großerAndrang von Wertpaketen im Postverkebr ge -
zeigt , daß die zur Verfünuna stehenden Abfuhrmöglich ,keiten und Lagerräume in Verlin und in den größerenVororten nicht mebr ausreichen . ES ist deshalb eineSperre für solche Po st Wertpakete aus demReiche verfiiat worden , die für Berlin und die großenBororte bestimmt sind , damit zunächst die dort Kreits
eingetroffenen Pakete bestellt werden können . Die Svcrre
ist vorerst für drei Tage ( 10. bis 13. Oktober ) ausge »
sprachen .

Die Naiffeisenschen Organisationen ,
die für die bisherigen Kriegsanleihen insge -
samt 865 Millionen Mark zeichneten , werden , wie ineiner außerordentlichen KrieMaauns, . die in Ludwigs .
Hafen stattfand , mitgeteilt wurde , bei ihrer Zeichnung aufdie neunte Kriegsanleihe die Summe ihrer Ge¬
samtzeichnungen auf über eine Milliarde steigern .
flu * anSeren üeutscken Staats «.

München , 9. Oktober Der Umsatz der Jahres »
ausstellling im München er Glasvalast(Kunst ), der beim Schluß der Besuchsperiode am 30 . Sep¬tember . wie schon mitgeteilt , 1 960 000 Mark betragen hat ,ist inzwischen durch nachträgliche Käufe bei der Geschäfts -
stelle auf 1990 000 Mark gestiegen . Da noch weitere
Kaufslinterhandlungen schweben , so ist bis zur endgülti »
gen Abrechnung zu erwarten , daß die Gesamtverkaufs »summe die zweite Million voll erreichen wird .

) * (

Lokales.
Karlsruhe . 12. Oktober 1918 .

& Die Beamten nnd Lehrer sind in letzter Zeit von
<hrer Behörde aufgefordert und ermuntert worden ,Kriegsanleihe zu zeichnen . Man findet das ganz .' in der

Ordnung . — Unbegreiflich aber ist es , daß die städtischen
Beamten , Lehrer und Arbeiter noch nicht einmal die
Teuerungszulagen empfangen haben , die den staatlichen
Beamten , Lehrern und Arbeitern gewährt und ausbezahlt
worden sind . In Zeiten gegenwärtiger Not dürfte es
sich doch empfehlen , den „ Apparat etwas rascher funktio¬
nieren "

zu lassen und den gegebenen Verhältnissen Re
nung zu tragen . „ Wer rasch gibt , gibt doppelt ! " Die
städtischen Behörden dürften des Dankes ihrer Beamten
sicher sein , wenn diese Zeilen die nötige Berücksichtigung
fänden ! —

=}= Deutschlands Entwicklung nach 1870 und England .
Auf Einladung der verschiedenen Frauenorganisationen
hielt am Donnerstag abend Herr Professor Dr . Lossen
im großen Rathaussaal einen Vortrag über die gewaltige
wirtschaftliche Entwickelnng , die Deutschland nach 1870

4 genommen hat und stellte in Vergleich dazu England , das
erste Handelsvolk der Welt , das wir in manchen Dingen
nahezu erreichten , zum Teil auch übertrafen . Redner
bot eine Riesenfiille von Tatsachenmaterial und Zahlen ,
welche den gewaltigen Aufschwung klar vor Augen stellten ;
so in der Eisenindustrie , in der chemischen und Elektrizi »
tätsinduslrie . In gebührender Weise hob Redner dabei
auch hervor , welchen hervorragenden Anteil die Tech»
nische Hochschule Karlsruhe an epochemachenden Erfin -
düngen hatte . Einstmals hatte das Urteil über die deutsche
Industrie gelautet : Billig und schlecht ! Im Laufe von
50 Jahren hat sich aber das Blatt gründlich gewendet .
England fürchtete troy feines gewaltigen Kolonialreiches
für feinen Absatz nnd es führte zur Kennzeichnung deut -
scher Ware das Made in Germany ein , daS ursprünglichals Warnung vor deutschen Waren gedacht war , schließlichaber zur Empfehlung der Ware wurde . Eaprivi hat
seinerzeit gesagt : Deutschland muß Menschen oder Waren
ausfuhren ! Und in der Tat mußten sich die ersten
Schiffe unserer großen Ozeangesellsclzasten mit der Aus -
Wanderung befassen . Bis in die 80er Jahre wanderten
järlich etwa 200 000 Deutsche aus . Von da an sank die
AuswanderungSziffer auf ein ganz bescheidenes Mini »
mum von etlva 20 000 . Der Deutsche • hatte ein Vater »
land gefunden . Ter beispiellose Aufschwung Deutschlands
erregte den Neid und Haß dort , wo man sich im Besitz des
Handelsmonopols glaubte . Der Weltkrieg war nicht
made in Germany ; er war dort gemacht , wo man un »
seren Wohlstand mit Neid betrachtete , wo das Wort ge»
sprachen wurde : Wenn Deutschland vernichtet ist, dann
ist jeder Engländer um soviel -reicher ! Die Vernichtungder deutschen Industrie ist das Kriegs >>iel Englands .Man will uns auS diesem Grunde die Rohstoffe vorent »
halten und die Kolonien wegnehmen . Englands Ber »

. nichtungswille mag von manchem bezweifelt werden ; man
schaue aber nur auf Irland . WaS hat England aus
dieser blühenden Insel gemacht ? Im Jahre 1840 hatte
Irland 8,4 Millionen Menschen , heute noch 4,5 Millionen .
HinauSgetrieben aus dem eigenen Vaterland hat Eng »
land die irischen Bewohner , cchwohl eS sich großspurignennt : Großbritannien und Irland . England kennt kein
Erbarmen . Wer hat der Einkreisung vorgearbeitet ? Der
deutsche Arbeiter ! „Wir müssen die d ' iikschen Arbeiter
vernichten , denn sonst müssen wir auch so arbeiten wieder Deutsche ! "

sagte man sich in England . Der Friedewird nicht so sein , wie ihn viele erhofft hatten ; im besten
Falle wird es so sein , daß Eurova blutend da lieqt undAmerika hat daS Blut herausgesogen . Sollen wir ver »
zweifeln ?

_
Nein ! Was deutsche Kraft , deutscher Mutund deutsche Ausdauer und deutsche Einigkeit vermag ,haben wir in den letzten Jahren gesehen . Wir wollen

zusammenstehen und aushalten und Opfer bringen fürden Ausbau unseres Vaterlandes . Die Welt soll sehen ,was e» leisten kann und will . Wir wollen sein ein einigVolk von Brüdern . In diesen Tagen kann uns die Notdes Vaterlandes nicht gleichgültig sein ; wir wollen ihmgeben was eS nötig hat . Nur dann werden wir uns
wohl fühlen , nur dann werden wir uns sagen können :
Ich bin in meiner Heimat . Der Vortrag fand den leb -
haftesten Beifall der zahlreichen Zuhörerschaft . In einer
einmütig angenommenen Entschließung kam der ent -
fchiedene Wille der Frauen zum Ausdruck , auszuhaltenund ihre Pflicht zu tun bis zum äußersten , damit einmaldie Kinder ebenso stolz auf ihre Mütter blicken können ,die dem Vaterland ihr bestes gegeben , wie auf die Väter ,die es draußen mit ihrem Blut und Leben schützten . Die
Mahnung , auch bei der 9 . Kriegsanleihe zu tun . was die
Pflicht jedes einzelnen ist, ergab sich daraus als Selbst -
Verständlichkeit .

-5- Herbstfrstchte sammeln ! In verschiedenen Zei -
tnngen ist dieser Tage die Bitte ausgesprochen wordeil ,die Schulbehörde möge es auch den Stadtkindern er -
möglichen , die Mengen von Eicheln , Bucheckern . Hage »Hutten je . 2C. im Walde sammeln zu können . Die Er »
füllung dieser Bitte wäre gewiß zu begrüßen , ist doch ge-rade in diesem Jahre der Mangel an

'
Fett , Oel , Kaffee -Eriatz , Beeren usw . so groß , daß eine Linderung dieserverschiedenen Nöten gewiß angebracht wäre . Auch an

Arbeitskräften könnte der Landbevölkerung , die zurzeit zu

sehr üt .' rlastet ist, eine nicht zu unterschätzende Hilfe zu -
geführt werden . — Eile tut tatsächlich not , daraum möge
die Schulbehörde entsprechende Maßnahmen ergreifen .

: : : Hosopernsänger Helmut Neugevauer und Gemah -
fitf geben , wie man uns mitteilt , am 28 . Oktober im
Saale des „ Hotel Fnedrichshof

" einen L > eder - und
Duettenabend , worauf wir heute fcyon aufmerk -
sam machen . Den Kartenvorverkauf besorgt die Hofmust -
kalienhandlung Fr . Doert , Kaiserstraße 159.

4 - Vorträge über die Verbesserungen in der Papier -
gilrnindnstrie und die Bersorgungsnotwendigkeit mit
Papierstoffen . Vorurteile zu zerstreuen , denen die
Leistungen unserer Papiergarnindustrie immer noch be-
gegnen , ist der Zweck von Vorträgen der Herren Professor
Dr . Ubbelohde , des wissenschaftlichen Leiters des
Deutschen Forschungsinstituts für Textilstoffe in Karls -
ruhe und Dr . Hölscher . Leiter der Ersatzstofsabteilung
der ReichSbekleidungsstelle in Berlin . Die Vorträge sin -
den statt in Karlsruhe : Samstag , den 19. Oktober
1918, nachmittags 4 Uhr . im großen Sitzungssaal des
Ständehauses Ritterstraße 22 ; in Mannheim : Frei¬
tag . den 18 . Oktober 1918, abends 7 Uhr im Musensaal
des Städtischen Rosengartens . Professor Dr . Ubbelohde
und Dr . Hölscher werden über die Verbesserungen in der
Papiergarnindustrie und über die Versorgungsnotwendig¬
keit der Bevölkerung mit Papiergarn ^rzeugnissen spre »
chen. Es werden auch wichtige technische Fragen behan -
delt werden . Ferner wird den Teilnehmern an den
Vorträgen Gelegenheit gegeben , eine Ausstellung von Pa -
piergarnerzeugnissen zu besichtigen . Eine rege Beteili -
gung ist in Anbetracht der Wichtigkeit der Angelegenheit
zu wünschen . Der Eintritt zu den Vorträgen ist frei .
Reservier Plätze find zu haben in Karlsruhe : Hofmusi -
kalienhandlung Fr . Doert , Ritterstraße ; in Mannheim :
Hofmusikali " nhandlmig K . F . Heckel.

Benv . ndeten -Führnngen des Verkehrsvereins . Am
23 . und 20 . v. Mts . wurden Insassen der Lazarette im
Süden und Westen der Stadt (zusammen 72 Mann ) durch
die Sehenswürdigkeiten der Stadt und ihre Umgebung
geführt . Ein Teil besichtigte insbesonders die Großh .
Kunsthalle ; woselbst Herr Professor Dr . Reichen ber -
ger in liebenswürdiger Weise die Erklärung der Samm -
lnngen übernommen hatte . Ein anderer Teil richtete seine
Schritte nach Ettlingen und durch das Albtal auf die Wil -
helmShöhe . Am Schlüsse der Führungen wurden den Teil -
nehmern ein Imbiß geboten . In gemütlicher Unterhaltung
vereinigten sich die Führer im Moninger bezw . . aus
der Wilhelmshöhe . Musikalische , deklamatorische und
sonstige Vorträge kürzten die Zeit . Die Führer hielten
dem Ernst der Zeit entsprechende Ansprachen mit de»
Mahnung zum tapferen Durchhalten und zur Vater -
ländischen Pflichterfüllung . Im Monat September hat
der Verkehrsverein bereits rund 300 Lazarettinsassen auf
Rundgängen durch die Stadt und ihre Umgebung be-
gleitet und sie mit ihren Sehenswürdigkeiten und Schön »
heiten bekannt gemacht . ,

) : ( Eisenblech für verletzte Emaille - Kochgeschirre . Man
schreibt uns : Zum Einsetzen neuer Böden in ver -
letzte Emaille - Kochgeschirre wird durch die
betr . Gewerbetreibenden vielfach verzinktes Eisen «
blech verwendet . Bei der Zubereitung von Speisen und
Getränken , namentlich von sauren oder Säure enthalten -
den , wie Sauerkraut, '' Rüben , Marmelade , Fruchtsaft .
Milch , Wein , Essig usw . in derartigen Kochgeschirren ,
gehen , wie sich in einem in letzter Zeit zur Anzeige ge -
kommenen Falle wieder gezeigt hat , erhebliche Mengenvon Zink in Lösung , welche die Genußfähigkeit der be-
treffenden Speisen und Getränke in hohem Grade beein -
trächtigen und unter Umständen Gesundheitsschädigungen
verursachen . Es wird deshalb darauf aufmerksam ge -
macht und davor gewarnt , in derartig wieder herge -
stellten Kochgeschirren Speisen und Getränke znzuberei -
ten . Man achte darauf , daß bei der Reparatur von
Kochgeschirr kein verzinktes Eisenblech verwendet
wird und sehe von einer Reparatur von verletzten
Emailleböden besser ganz ab . Wenn neue Böden durch -
auS erforderlich sind , wird bei dem Mangel an verzinn -
tem Eisenblech am besten gewöhnliches Eisenblech
hierzu verwendet , wenn es auch leicht rostet und infolge
dessen weniger dauerhast ist. Da Kochgeschirr , zu dessen
Ausbesserung verzinktes Eisenblech verwendet wird , ge-
eignet ist , die menschliche Gesundheit zu beschädigen ,
machen sich Gewerbetreibende durch Verwendung von
verzinktem Eisenblech zur Ausbesserung von Emaillege -
schirren , die zum Kochen von Speisen bestimmt sind ,unter Umständen einer Zuwiderhandlung gegen§ 12 Ziffer 2 des NahrungS mittelgesetzes schul¬dig und setzen sich außerdem einer erheblichen zivil -
und strafrechtlichen Haftbarkeit aus .

: : Unfall . Eine in der Werderstraße wohnhafte Frauist gestern abend in der Kronenstraße auf einem auf dem
Gehweg liegenden Krautblatt ausgerutscht und zu Fall
gekommen , wobei sie sich den linken Mittelhandknochen
gebrochen hat .
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Zur wleöeegebnrt öes altehrwür -

öigen Literarischen tzanöMisers .
Von Rom . Bach .

Durch viele und entscheidungsvolle Jahrs standöer vom großen Münsteraner Hülskamp gegründete
„Literarische H a n d w e i s e r " im Dienste
unserer Sache , dem immer ungescheuter sich vor -
drängen dm Geiste der Zersetzung festentschlossenund zielbewußt die unübertrefflichen Werte der
christ - katholischen Kultur entgegenstellend . Späterleider unter vielen inneren und äußeren Schwierig ,
keiten leidend , hat es schließlich im Herbst 1916 der
unselige Krieg fertiggebracht , selbst ein Organ nfit
so einzigartigen Prinzipien vollends zu erdrosseln .Allein die gewaltige Forderung ließ sich nicht tot «
schweigen , und irin den durch den Ausfall des Hand -
weisers entstandenen schweren Schaden sür bis
deutsche katholische Literatur sobald wie möglich zubeheben , erwarb mit neuem Verlegermut das Well -
haus Herder die bislang bei Theissing erschienene
Zeitschrift und gewann in dem als Lateinschul -
rektor a . D . in Freiburg im Breisgau lebenden be-
kannten Pädagogen und wissenschaftlichen Schrift -
Heller E . M . Noloff einen tüchtigen Schriftleiter ,das altehrwürdiae Unternehmen vom Druck der Ver -
bältnisse zu lö ' en i'nd ans breiter , gediegener
.Grundlage wieder einer ersprießlichen Wirksamkeit
zuzuführen .

Nun liegt der 1. Jahrgang der neuen Folge auch
Jchon in feiner 4 . Toppelnummer vor . Und um es
gleich vorweg zu sagen : dieser erst ? Wurf ist vor -
trefflich gelungen ; er stellt eine vollkommene Neu »
schövfung dar und bedeutet in dieser Weife weiter -
geführt eine große Hoffnung für die Zukunft der
d̂eutschen katholischen Literatur .' Schon rein äußerlich enrpfiehlt die Zeitschriftpurch ihre handliche Größe , ihre technische Sauber -
feit in Anlage und Ausführung , durch die schöneSchrift , den sorgfältigen , übersichtlichen Druck auf

gutem Papier — alles Ding ?, die wertvoll sind , unddie — sehr zum Lobe des opferfreudigen Verlags —
in nichts die Hemmnisse des Kriegs erkennen lassen .Diesem vornehmen Aeußern entspricht auch eine
innere . Gediegenheit . Grundgelegt ist diese schon inder hier geübten planvollen Auswahl des Stosses ,die in möglichster Vollständigkeit alle Wissensgebiete
umfaßt und , den wissenschaftlichen und praktischenWert erhöhend , ni ' r solche Wwke berücksichtigt , diein bejahendem oder verneinendem Sinne auchwirkliche Bedeutung erlangt Haiben oder — wie
Mumbauer an einer andern Stelle treffend sa'gt —
„ in denen sich das geistige Antlitz uwerer Zeitirgendwie spiegelt ". (Sit . Handw, , Sp . 217 .)In gedrängtester Kürze und dabei doch meist ge-
radezu plastischer Form ist in den vier eiisten
Doppellzeften zn ein .'r überreichen Fülle von wich»
tigen Literatnrfragen und Neuerscheinungen Stel -
lung genommen . Jede Nummer wird n?it einigen
zeitgemäßen geschlossenen Abhandlungen eirae -leitet . So besitzen wir bis jetzt drei nngwiein stoff -
reiche und unerschrockene Avbeiten des anerkannten
Literaturkritikers Johannes Mumbauer . worin ermit weiter ausholenden , kernigen grundsätzlichen
Darlegungen und treffenden Werturteilen eine
1 leb erficht gibt über die wichtigste Erzählungs -
literatur , die Lyrik und das Drama der Jahres -
wende 1917 : die gründliche , fachnränniscbe Einfüh¬
rung „Zum Inkrafttreten des neuen Codex juriscanonici " des Freiburger Univ .-Professor Dr . N .Hilling : ein ' n von tiefem G -enechtiakeitsg -efühl ge-
tmgenen Ber -cht „Znr Reiseschr ' ftstellerei über
Spanien " von Dr . I . Froberger " ferner drei wert -
volle biographische Arbeiten über den Herold des
Schivarzwaldes , Heinrich Hansjakob , von P . Bäh -
len , über die westfälische Dichterin Antonie Jüngstvon Christoph Flaskamp , und den gelehrten katho -
lifck)en Belgier Henri Fmncotte von Univ .^Vrof . Tr .Dreriw ; eine Uebersicht über die flämische Frageund Literatur : eine Würdigung des Wilpertsche îMonumentalwerkes über „Die Römischen Mosaiken
.und Malereien " von P . Grisar usw . Lauter Ar -

beiten erstklassiger Fachmänner von du -chweg hohem
literarischem Wert . Besondere Aufmerksamkeit er »
heischt vor allein auch die tief einsühlmde Arbeit
Flaskamps

^
über die uns allen innerlich so nahe -

stehende Dicht -Tin Antonie JünM , wobei er als
Kongenialer ein Muster biographischer Behandlungbietet und grundlegend in würdiger Weise die Um -
rißlinien zeichnet zu dem nun werdenden Gesamt -
bilde der großen deutschen Frau in der Literatur .Neben diesen Einleitunasabhandlungen sind die
bisher gedruckten 272 Spalten aefüllt

'
mit äußerstgedrungen gehaltenen fachmännischen Einzel »

besprechi ' t>gsn . die fern von aller wirklichkeitsfrem¬den schulmeisterlichen Einschnürung in Partei -
Meinungen objektiv , mit wissenschaftlichem Ernstund feinem Takt dem Stoff in jeder Hinficht gerechtzu werden versuchen . Entsprechend d r besonderen
Aufgabe des .Handweisers wird programmgemäßnirr die neueste Literatur berücksichtigt . Doch sindtrotz dwses Grundsatzes und trotz des überall deutlicherkennbaren Kampfes mit dem Räume , der übrigensdurch die straffe Konzcnt -ation des Stoffes f~stüberwunden scheint, recht erfreulich — besonders fnSamm 'clbesprechungen von Sachgruppen — da unddort auch ältere Werke herangezogen . Vor »herrschend ist die scköne Literatur .Ein seinerzeit vom Verlage ausgegebener Vor »
bericht sprach von bereits gewonnenen 250 Mit¬arbeitern aus den ersten Reihen unserer Fach .

finden 'tvlr '°$ W) rt inersten vier Nummern eine stattliche Anzahl unsererBisten vertreten . Ich erwähne außer den bereitsGenannten hiervon nur : Archivrat Albert . Sani ,tatsrat Bergmann , Dr . Bender , Prof BertschePralat Braig , Prof . Briefs . Prof . Cardauns Ge ^
heimrat Faßbender . P . Förster . Prof . Göller Medi -zine ?lrat Graßl , Prof . GrässÄ , Beigeordneter DrKahl , Prof . Kchle , Dr . Katann , Msgr . Kaufmann

'
Prof Keller Laur . Kiesgen . Dr . Kißling , Rich.KnW Tr . Knnpfer , Prof . Kroyer , Pr 0 f . Meister ,Sanitatsrat Niemann . Schulinspektor Oppennann ,Prok .̂ Frhr . v. Pastor . Prof . Plaßmann . Dr . Slefr

bach. Dr . Sacher . Prof . Sägmüller , Prof . Schmidlm /
Geheimrat Scktwring , Prof . Spahn , Dr . Spreng -
kr , Prof . Stölzle , Gcheimrat Widmann . P ^of.
Wunderle . Heinr . Zerkaulen , Dr . Zimmer — lauter
Namen von gutem Klang , die im öffentlichen und
literarischen Leben vielfach geradezu ein Programm
bedeuten und wohl geeignet sind , nut einen guten
Fortgang des Unternehmens zu verbürgen .

Der neue Literarische H ^ndweiser verrät in alleinseinen Teilen Roloffsche Wesensart : strenae Srnfy
lichkeit , Klarheit und Eindeutigkeit in der Stelli ' ng-
nähme zu den Kernfragen katholischer Literatur -
betrachtung , und daneben trotz aller Folgerickit 'gkcit
einen versöhnlichen Geist , der immer nur aufbauen
möchte . Diese Eigenschaften , die wir an ' ihm vom
„Lexikon der Pädagogik " her kennen , müssen sich
nach der ganzen Anlage seines Arbeitsplanes ^

wie
dort so auch hier notwendig in feinen Mitarbeitern
auswirken . So mag immerhin bei der Vielgestaltig -
keit des Mitarbeiterkreises da und dort , ein literari¬
sches Urteil eine andere Meinung entgegen haben,
aber im Zufanimenhang des Ganzen findet es sbu»
wieder seinen Ausgleich . ,

So ist es denn für alle am kaHolis ĉhen Bildungs -

gut Teilhabenden eine Dankespflicht und eine
Pflicht gegen sich selbst, den weiteren Ausbau und
sichern Bestand dieses mit so vielen Ovfern wieder -
erweckten Literaturblattcs durch tatkräftige Anteil -
nähme zu aewährleilsivn . Der Literarische Hand -
Weiser richtet sich an die Gebildeten im weHesten,
Sinne des Wortes . Es muß daher eine Ehrensacte
für uns sein, diesen in feiner Art einzigen katho- !
Irschen Rufer im Streite recht tisf im kathol

'
ückM

Volkstum verwurzeln zu helfen . Am Bau der deut -
schen Zukunft darf unsere Stimme in einer so ent -

^scheidenden Frage wie der der Literati ' r nicht tt>t£
biSh ' r so leicht verhallen , und die fruchtbaren kat.)>
lischen Werte dürfen und sollen künftig nicht durch
unsere Schuld der Gefamtkultur verloren geh ^n.

< hronik öes vierten
Kriegsjahret .14. Oktober : Englischer Angriff im Artois rj

schen der Scarpe und der Straße Cainbrai -Ar^ zgescheitert .
r°*

: : Verhaftet wurden : Ein Koch aus HerbestalTaglöhner von hier , ein Gürtnerlehrling von Torntiir ?heim , ein Zimmermädchen aus Pforzheim und ein-Malers -Ehejrau von hier , sämtliche wegen Diebstahls .

Mttw
'
iukkgen aus öer karisruher

Staötrgtssttzung
vom 10 . Oktober 1918 .

(Schluß .)
Strafantrag . Gegen drei junge Mädchen wird bei

"
Gr . Staatsanwaltschaft wegen Betrugs , verübt durch un .
berechtigte Benützung von Stadtgarteneintrittskarreii ,Strafantrag gestellt ^

Schnakenbekümpfung . Zur Vertilgung der Schnakenund Stechmücken wurden in der Zeit vom 5 . Juni bis25 . September dS . Js . in 976 Stallungen die Wändeund Decken mittelst Jnsektinid abgespritzt . Dabei wurdenin 561 Stallungen viele Schnaken und Stechmücken vor-
gefunden , während in 415 Stallungen diese Schädlingenur in kleineren Mengen angetroffen wurden . Da die
Schnaken und Stechmücken , die sich im Sommer im
Freien aufhalten , im Herbst wieder in die Stallungen
zurückzukehren pflegen , wurde vielfach der Wunsch gx.
äußert , die Vtzrnichtungsarbeiten im Oktever nochmals
durchzuführen . Der Stadtrat ermächtigt das Gas - . Was.
ser - und Elektrizitätsamt , zunächst Stichproben vorzu -
nehmen .

Ersatzwahl . Infolge Ausscheidens zweier Mitglieder
des BerwaltungZrates der Karl -Friedrich -Leopold - und
Sofien -Stiftung ist für dieselben bis zur nächsten rcgel -
mäßigen Erxeuerungwahl eine Ersatzwahl durch den
Bürgerausschub vorzunehmen .

Danksagungen . Gedankt wird dem Kreisausschuß ki
Kreises Karlsruhe für die Einladung zu dem am 11 . und
12. Oktober im Rathaus stattfindenden Kreistag und dem
deutschen Forschungsinstitut für Textilstoffe dahier sür
die Einladung zu dem am Samstag , den 19. Oktober im
Ständehaiis stattfindenen populären Vorträgen über Tex.
tilerfatzstoffe .

) * (

Politische Nachrichten.
Der neue KricgSministcr .

Ein A l t e l f ä s s e r steigt in der Person deZ
neuen Kriegs min ister Scheu ch auf eine der höchsten

'
nnlltönichrn Stellen , an die Spitze der Verwaltung »-
tätigkeit des Heeres , zugleich als der dem Parlament
gegenüber Mitverantwortliche . In Schlettstadt ate
der Sohn eines französischen Richters geboren , der
nach 1870 in die deutsche Verwaltung in Elsaß -Loth-
ringen übertrat , kam Scheuch aus dem Kadetten -
korps als Fähnrich zum Infanterieregiment 112
in Mülhausen und wurde im Oktober 1883 Leut -
nant . 1897 kam er nach seiner Beförderung zum
Hauptmann als Adjutant des Direktors des Armee -
verwaltungsdeparements zum erstenmal ins KriegK«
Ministerium . 190V bis 1902 war er Konipagniechef
im Infanterieregiment 69 , um dann wieder ins
Kriegsministerium zurückzukehren , wo er auch als
Major (1903) verblieb , bis er 1908 auf ein Jahr ,
Bataillonskommandeur im 4 . Garderegiment zu

'

Fuß wurde . 1909 kehrte er als Abteilungschef der
1 . Minifterialabteilung ins Ministerium zurück, und
blieb bis 1912 , wo er wieder ein Frontkommando
erhielt . Er kommandierte , feit 1913 Oberst , das
5 . Garderegiment z . F . in Spandau , kehrte aber
nach der Berufung Falkenhayns zum Kriesminifter
und der damit verbundenen Verjüngung des Mini -,
steriums in dieses zurück , um zunächst auftraasweise
das Zentraldevartement zu übernehmen . Als Chef
des mobilen Stabs des Kriegsministeriilms rückte er
1914 mit ins Feld . Am 27 . Januar 1916 folgte
seine Ernennung zum Generalmajor , bald darauf
erhielt er das Kommando über die 33 . Division , mit
der er Großes leistete . Als Generalleutnant Grö-
ner am 26 . August 1917 aus dem Kriegsamt
ausschied , wurde Generalmajor Scheuch sein Nach-
folge ? und erhielt als folccher im April 1918 dcn
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nehmen

. Pour le Merite . Zu seiner letzten Ernen -
' mite ihm . wie wir der Straßb . Post ent -

seine Geburtsstadt Schlettstadt Glückwünsche ,'
er antwortete , daß er stets auch der engeren

Ämat aedenke . nnd in dem Sinne haben die Elsaß -
anbringet ein besonderes Interesse , sich seiner Be -

rufung zum preußischen Kriegsminister zu freuen .

v. Locbell und Dr . Helfferich zum deutschen
Friedensangebot .

Berlin , 12. Oktober . (W .T .B .) Die branden »
s,,nviscken Obmänner und Vertrauensmänner für
sic 9 Kriegsanleihe waren gestern im „Nheingold "
. „ f Einladung des Oberpräsidenten ber Provinz
KrciIdenburg versammelt . Oberpräsident von
oo/bell wi ' s auf die ernste Lage hin und be -
tonte: Unser Friedensangebot ist kein Zeichen , daß
wir mit unserer Kraft zu Ende sind . Wir sind
j m st a n d e, den letzten entscheidenden
Kampf erfolgreich z u b e st e h e n , wollen
iibcr trotzdem alles tun , unc den beiß ersehnten
•fr ieden herbeizuführen . Es ist möglich , daß wir
dem Frieden nahe sind , wir wollen uns aber für
alle Möglichkeiten rüsten . Staatsnkinister Dr .
Helfferich führte aus : Das Wort „Friede " be.
mögt zwar jetzt die ganz : Welt . Tie eingeleiteten
Berhawdlitngen werden nur dann zu einem für uns
chrenvollenFrieden führen , wenn der Feind
sieht, dich unsere moralische Kraft ungebrochen ist .
Wer den Frieden wünscht , der zeichne Kriegsanleihe.
Die Stunde der Entscheidung über das Schicksal
unseres Vaterlandes ist auch die Stunde äußerster
Pflichterfüllung. Das Re ĉh wird cchne Zweifel die
beträchtlichen Kosten des Ains .mdienstes aufbringen .
Tie K o st e n d i e s e s K r i e q e s sind nur zu einem
Drittel aus dem vor dem Kriege vorhandenen Na -
i j o n a l k a p i t a l, zn zwei Drittel ans unserer
Arbeit bestritten worden . Mit der Steuerlast oft
mich die S t e n e r f ä h i g k e i t des deutschen Vol¬
kes gewachsen wie ^ ie Ergebnisse der gegenwärtigen
KriegSsteuern ergaben haben . Die Kriegssteuern
erstehen haben . Die Kriegsanleihen hätten an der
Börse eine kaum merkliche Einbuße Glitten trotz des
Kurssturzes in der letzten Kjt . Der Redner schloß
mit den Worten : Komme , was immer kommen mag ,
ein Volk wie das deut '

che, wird sich aus der Grund -
lag ? des künftigen Friedens wieder hoch bringen .
Glückwunsch der Zentrnmsvartei Wangen aa Staats¬

sekretär Erzberger .
Wangen. Seitens des Vorstands der Zentrums »

Partei des Bezirks Wangen (Württemberg ) wurde so-
fori nach Bekanntgabe der ehrenvollen Berufung nach-
folgendes Glückwunschtelegramm an Staatssekretär Erz -
bersier abgesandt :

. Eurer Exzellenz unserem hochgeschätzten, allverehr -
ten Vertreter im Reichstag , dem wahren Volks ,
und Vaterlandsfreund , übermitteln wir herz -
lichen Glück » und Segenöwunsch . Möge das
unter Eurer Exzellenz vorausschauender ftüfinmg so ziel¬
bewußt begonnene große , sittlich hohe Weltfriedenswerk
bald seiner Vollendung entgegengehen . Das ivalte Gott !
Für die Zentrumspartei des Bezirks Wangen : Ziesel ,
Vollmer , Walchner .

"
Das eingelaufene Antworttelegramm lautet :

„Herzlichen Dank für Glückwünsche, die mich unter den
vielen ganz besonders erfreuen . Möge Gott bald unserem
Vaterland ehrenvollen Frieden geben ! Staatssekretär
Erzberger."

Tie Gehälter der neuen Staatssekretäre .
Berlin , 8. Oktober . Die Deutsche Parlaments -Kor -

respondenz . berichtet: Die Neuordnung der Reichsverwal »
tung durch Berufung einer Reihe neuer Staatssekretäre
und die Errichtung eines Reichsarbeitsamtes macht die
Vorlegung eines weitern Nachtragsetats zum Reichshaus -
haltsplane notwendig . Die "Ressorts verwalten -
den Staatssekretäre beziehen 80000 Mk. Gehalt
und 14 000 Mk. Repräsentationskosten und haben An »

spruch auf freie Wohnung ; nur der Staatssekretär des
Äuswartigeu hat ein um 6000 Mk. höheres Gehalt . Dieneuernanuten Staatssekretäre ohne Ressortwerden aller Wahrscheinlichkeit nach die gleichen Bezügewie die übrigen Staatssekretäre erhalten und dazu nochdie Entschädigung für die nicht vorhandene Dienstwoh .
nung , die sich wohl für jede Stelle bis zu 20 000 Mk. be»
»aufen wird ;̂ in dieser Weise ist auch die Wohnungsent -
schadigung für die Staatssekretäre des Innern und des
Reichswirtfchaftsaintes berechnet . Für den Fall , daß der
bisherige Vizepräsident des preußischen StaatSministe -
rmins zum Präsidenten des StaatsministeriumS ernannt
werden sollte und die Vizepräsidentenstelle im Hauptamte
unbesetzt bleiben würde , erübrigten sich Nachforderungen .Dem Präsidenten und Vizepräsidenten stehen 80 000 Mk.
Gehalt und 18 000 Mk. Aufwendungsgelder , sowie freie
Dienstwohnung oder entsprechende Entschädigung zu . Der
Stellvertreter des Reichskanzlers bezieht 36000 Mk . Ge -
halt und 14 000 Repräsentationskosten und hat Anspruch
auf freie Wohnung mit Geräteausstattung .

*
Berlin , 12 . Oktober . (W .TB .) General Ulrich

Hoff mann ist zum Chef des Kriegs -
a m t e s ernannt worden .

Oesterreich -Ungarn . S
Wien , 11. Oktober . (W .T .B .) Die Blätter ver -

zeichnen eine Aeußerung des Herrenhausmitqliedes
Hofrat Lammas ch. wonach er Weber mit einer
Mission betraut sei , noch die Absicht habe , eine solche
zu übernehmen , falls an ihn herangetreten würde .

Wiederaufnahme des privaten Güterverkehrs
zwischen den Mittelmächten und Rumänien .

Köln , 11 . Okt . Die Kölnische Zeitung meldet auz
Bukarest : Di >e Wiederaufnahme des p r i v a.
ten Güterverkehrs zwischen Deutsch -
land , Oesterreich - Ungarn und Rumä¬
nien ist durch das Eintreffen des er 'sien „Carmen -
Zuges " aus Deutschland und des ersten „Merkur -
Zuges " ans Österreich Tatsache geworden . Beide
Züge brachten ansehnliche Mengen wichtiger Artikel
des täglichen Bedarfs .

Die Salzburger Verhandlungen .
Berlin , ll ). Oktober . Zu den Salzburger

Verhandlungen erfährt das B . T . von » nter -
richtete ? Seite : Die Be 'vrechuwg^n zw ' ich .m den
deutschen und Vsterreichisch- nngari ' chen Delegierten
waren schon zn einem ziemlichen Abschluß gelangt ,
als auf Wunsch der Varte -en diese Verhandlungen
abgebrochen wurden . Diese Unterbrechung soll
aber nur einen vorläufigen Abschluß ,
nicht den Abbruch der Verhandlungen
bedeuten . Die dei' t ''chen Delegierten werden in den
nächsten Tagen nach Berlin Zurückkehren , die öster -
reichsch -ungarischen in ihre Heimat . Es ist aber zu
erwarten , daß nach der Umbildung O ^sierreich -Un -
garnS . die bereits angcHehnt ist , die Besprechungen
auf neuer Grundlage wieder aufgenommen werden .

Politische Neuorientierung in Holland .
Haag , 11 . Okt . (W .T .B .) Meldung d?s nieder !.

Korr .-Büros . Der Führer der sozialistischen Ar -
beiterpartei , Troelstra , hat in der Kammer eine
Interpellation über die auswärtige Politik , insbe -
sondere im Zusammenha >na mit der Ein . und Aus -
ftrbr von Lebensmitteln und Rohstoffen eingebracht
und gleichzeit ' a die Frage an die Regienina gerich-
tet , ob sie bereit sei , wenn eine v a r l a m e n r-
tarische Kommission für auswärtige
Angelegenheiten eingerichtet würde , re-gel -
mäß ' g mit ibr in Verbindung zu bleiben . Der Mini -
ster des Aeußern erklärte , daß die Regierung bereit
sei , einem etwaigen Verlangen nach einem enge -
ren Verhältnis von Parlament und
Regierung im Rahmen der Verfassung ent -
aeaenznkommen .

Theater unö Musik .
Etädt. Konzerthaus . Die morgige Aufführung des

.Dreimäderlhaus " findet in der Hauptsache in der im
Hoftheater üblichen Besetzung statt -

'

*
Groszh. Hoftheater . Baden - Baden , 10. Okt.

«La finta giardiuiera ."

, Die Karlsruher eröffneten hier die Winter -Saifon
mit A!ozarts „La finta g i a r d i » ie ra " . Warum
man geraüe dieses Werk für die Eröffnung wählte , ist
mcht recht ersichtlich . Diese Oper des 19jährigen Mozart
ladt ja seine künftige Größe ahnen , alle Nummern sindmit melodischem Wohllaut durchtränkt, aber die Hand -
wng ist deim doch zu naiv , als daß sie nicht auf die Dauer ,m>t all ihren Liebesszenen und -Seufzer , monoton
"» rite und langweilte . Gerade jetzt, wo dem Hostheatere>ne leidige Konkurrenz durch das Stadttheater entstan -
hf-l '

r man e 'n etwa ? mehr unterhaltendes Stück
nw!

' ' °^ en ' anregt und zerstreut . Auch die hier
M weilenden Fremden lieben diese Zerstreuung ; eine

ûftiche komische , eine Svieloper , hätte mehr gezogen , das
wmn, wir aus zahlreichen diesbezüglichen Ersahrungen .
„ i }'Sxm musikalischer Wert lediglich den Ausschlagueoen. können im Verlaufe der Spielzeit wohl gegebener ^cn , aber nicht zur Eröffnung . Das HauS war daher
!/ . 'ycht so beseht , wie es bei einem von uns angedeu -

" >& tü (fe
_ wohl sicher gewesen wäre . Das Karls -

"J erHoftheater kann den Konkurrenzkampf hier
aufnehmen , es wird nicht unterliegen . Die Auf »

l -ning verlief im allgemeinen recht glatt . Die Mit -
lrvv • ' ° ^ne Ausnahme , machten sich um einen künst»
dl? »

^ gerundeten Gang der schwachen Handlung ver -
SR,. «? Orchester spielte „ mozartisch ' und Herriwro sorgte für schöne Szenenbilder . v. Stecken .

Hochschulen .
nnd Technik. Im Hinblick «ruf

ftetrJf!"
r ^?saßten Beschluß des preußischen Abaeord »

i,
" über die Ausgestaltung des staatswisfenschaft »

SW / ' ^ errichts an den Universitäten zum Zwecke der
"

. .^ ung praktischer Volkswirte bat der Mittel -
verband akademischer Jngenieurvereine ,

l tQ P ~- eutfchland, bei den zuständigen Stellen bean »
hnter Gielde Ausgestaltung des staatSwissenschaftlichen

üuĉ an de» Technischen Hochschulen vorzu »

Oktober . Vor etwas mehr als zwei Iah -
«her >. unser lieber Herr Geistl . Rat Marius Kär »
Griese «

'"
r
11?'1 h ^ute die letzte Ehre erwiese »:, in einem

«diick - hochwürdigsten Oberhirten : „An daS
mache ich keine Ansprüche mehr . Der lieb«

Kirchliche Nachrichten .
i Geistl . Rat KSrcher.

Gott gibt mir Zeit , auf die Ewigkeit mich vorzubereiten .
Möge nur der fromme Wunsch , den man mir auf meinen
Grabstein setzt , Nequiescat in pace, auch in Erfüllung
gehen ! " Es ist wahr , an das Leben hat er keine großen
Ansprüche gestellt . Seit dem Juli 1914 , wo er schon ein -
mal krank war . hat er keinen Eego mehr gespielt ; da»
war ihm jeweils früher eine Erholung und Ausspannung -,
feit zwei Jahren hat er die ihm so liebe Beschäftigung am
Bienenstände aufgegeben , jedoch gebetet hat er noch mehr
wie vorber . Wie ein Moses auf dem Berge war er ein
großer Beter , namentlich die letzten Kriegsiahre . Einen
Anspruch hat er jedoch nicht aufgegeben , geraucht hat er
fast bis zu seinem Tode . Unsere hiesigen Armen baben
an dem ehrwürdigen Priestergreise einen großen Ŵohl »
täter verloren , die Zweifelnden und feelisch Bedrängten
einen guten Ratgeber und Tröster , Staat und Kirche eine
feste Stütze der Autorität , die hiesige Ientrumspartei
ihren Neubegründer und geistigen Führer . ES war ein
schöner Nachruf , den Herr Domkapitular Weiß , ein
früherer Kaplan von ihm, heute morgen im Trauergottes ,
dienste seinem ehemaligen Prinzipal widmete . Von Her »
zen kommend und zu Herzen gebend waren die warmen
Worte , die Herr Bürgermeister Seil nacht am offenen
Grabe über den langjährigen Seelsorger sprach . Herr
Oberlehrer Heitz würdigte die große verdienstvolle Tätig »
keit des Jugenderziehers . Herr Chordirigent Lang
dankte in tiefempfundenen Worten dem Musikfreund und
Förderer des kirchlichen Gesanges , während Herr Fabri -
kant Schäffert kurz und schlicht namens des katholi-
schen Männervereins die politische Tätigkeil des Dahin -
geschiedenen hervorhob . Die Beerdigung nahm Herr Ka-
pitelsdekan Münch von Jechling ?« vor . das Seelenamt
zelebrierte unser Herr Pfarrer Lang , dabei levitierten
die Herren Vorstand S ch e l b von Niegel und Kaplan
L ö f f l e r von hier . Gut gefallen haben den anwesenden
Geistlichen die Leistungen der Stadtmusik , sowie des Kir -
chenchoreS von St . Peter mit seinem guten Stimmen -
Material und dem hübschen Vortrag . Einfach und doch
geschmackvoll war das Gotteshaus geziert , und die Betei -
ligung der Gemeinde an der Leichenfeier war sehr stark .
Herr Geistlicher Rat Markus Kärcher stammt aus einer
Lehrerfamilie , er war geboren am 25 . März 1830 zu Balg
bei Baden . Am 5. August 1856 durch unseren großen Be -
kennerbischof Herinann von Vikari zum Priester geweiht ,
wirkte bi. 1833 als Vikar in Gengenbach , hielt als solcher
feinem lieben Freunde Hansjakob seinerzeit die Primiz -
predigt in Haslach . Bis 1863 war er als Kooperator am
Münster in Freiburg unter dem von ihm sehr hochgeschäd-
ten Prälaten Weickum ftl . BiS 1883 treffen wir ihn als
Stadtpfarrer in Engen , wo er mannhast in kirchlicher
Treue in die politischen Kämpfe der damaligen Zeit ein -
griff . Sein Freund Hansjakob hielt damals , von ihm
herbeigerufen , die berühmt gewordene Engener Rede .
1874 wurde Stadtpfarrer Kärcher durch das Vertrauen
seiner Amtsbrüder als Dekan an die Spitze des Kapitels
Engen berufen . Von 1883 ab pastorierte er recht segens -
reich hier in Endingen , wo er sich am 23 . Oktober 1910 in
den wohlverdienten Ruhestand begcS . Seine vielen
. feldgrauen " Schüler wird interessieren , zu erfahren , daß
der Liastatter Lyceist Markus Kärcher beim _!.84g -Rummel

Der neue Präsident der Republik China .
Peking , 12. Oktober . (W .T .B .) Meldung der

Agence Havas . Der neue Präsident der Republik ,
Hsin Chetcheng . hat heute den E i d geleistet
und das diplomatische Korps in offizieller Audienz
empfangen .

Zur vorläufigen Mtwort wi ! fons .

Haag , 11 . Oktober . (2B .TJ8 .) Der Middelbur -
grfche Courant weist darauf hin , daß weder Lloyd
Georg ? n o ch Wilson xemalS von völliger Rück -
"gäbe Elsaß - Lothringens an Frankreich
gesprochen haben . In Frankivich müsse es bekannt
-sein , daß seine Verbündeten nicht mit seinon äußer -
sten Forderungen übereinstimmten . — Im Gooisch
Dagblad schreibt der Utrech !er Universitätsprofcssor
Visscher , ?s würde scchr bedauerlich sein , wenn
diejenigen Teile Elsaß - LotHringcns , die durch Ratio »
nalität , Sprache und Religion zum Deutschen Reich
gehören , von Deutschland getrennt würden . Vis -
scher hofft , daß auch Wilson dies einsehen werde ,und daß er die Hetzer , die die Erniedrigung Deutsch -
lands forderten , zirm Schweigen bringen werde .

-) * (-

VerWeöene Nachrichten .
Starkes Fernbebrn .

Heidelberg , 12. Oktober . (W .T .B . ) Der Seismographder Königsiuhlsternwarte schrieb am 11 . Oktober nachmit -
tags ein st a r k e s F e r n b e b e n auf , das um 3 Uhr 26
Minuten begann . Der zweite Einsatz erfolgte um 3 Uhr55

^
Minuten . Die langen Wellen kamen um 3 Uhr 47

Minuten , das Maximum um 3 Uhr 58 Minuten . Die
Bewegung erlosch um 6. 15 Uhr. Die Herdentfernung be-
trägt etwa 75GÜ Kilometer .

Eisenbahnunglück .
Bukarest , 12. Okt. (W .T .B . ) Am 9 . Oktober , abends ,

entgleiste südwestlich von Eraiova infolge Damm -
unterspülung durch wolkenbruchartigen Gewitterrege «
der V - Zug 2 Bukare st - Budape st, nachdem erst
eine halbe Stunde vorher ein anderer Zug die Stelle
ungefährdet durchfahren hatte . Einige Wagen fingen
Feuer . Eine Anzahl von Personen kam umS Leben .
Mehrere wurden mehr oder weniger schwer verletzt .

VolkswirtMast , yanöel u . Verkehr .
Berlin , 11 . Okt. ( W .T .B .) Börse » st immungS »

b i l d. An der Börse macht sich in Erwartung der wei »
teren Entwicklung der Dinge eine weitgehende Zurück-
Haltung und Unsicherheit bemerkbar . Die Kursgestaltung
war nicht einheitlich , uud Schwankungen waren auch im
Verlaufe wieder zu bemerken . Schiffahrtsaktien holten
einen anfänglichen Verlust wieder ein und gingen über
die gestrigen Schlußkurse schließlich noch hinaus . Montan -
werte und die Mehrzahl der Rüstungsaktien waren zu »
meist gut behauptet und teilweise hoher. Von letzteren
lagen nur Rheinische Metallwaren und Gebr . Böhler
schwach , ebenso wie die Werte des Anilinkonzerns . Am
Rentenmarkt erfuhren heimische und österreichisch-unga »
rische Renten leichte Kursbesserungen . Sehr feite Hal »
tung bekundeten auch im freien Verkehr Steaua Nomana
und Bemberg -Aktien .

Stand der Badischen Bank am 7. Oktober 1918. Aktiva :
Metallbes -and 6 344 27U .57 Mk-, Reichskaffenschcine
und Darlehenskassenscheine 3 410863 .— Mk., Noten an¬
derer Banken 7172 700 .— Mk., Wechselbestand
17 194 644 .27 Mk., Lombardforderungen 8 645 990 .— Mk.,
Effekten 7 037 426 .72 Mk., sonstige Aktiva 57102 978 .87
Slti ., zusammen 101 908 863 .43 Mk . — Passiva : Grund¬
kapital 9 000 000 .— Mk. . Reservefonds 2 250 000 .— MI .,
umlaufende Noten 26 883 100 .— Mk., sonstige täglich
tällige Verbindlichkeiten 60 447 561 .38 Mk. , an eine Kün -
digungsfrift gebundene Verbindlichkeiten — .— Mk^
sonstige Passive 3 328 202 .10 Mk., zus . 101908 863 .43 Mk.

Verbindlichkeiten aus weiter begebenen , im Jnlande zahl -
baren Wechseln 81590 .— Mk.

: : Maschincnbaugesellschaft Karlsruhe . 11. Okt. I »
der heutigen Generalversammlung wurden sämtliche An - ,
träge der Verwaltung einstimmig angenommen , insbeson »
dere die Verteilung von 15 Prozent Dividende und 3 Pro -
zent Sonderzuweisungen .

Berlin , 10. Oktober . ( W .T .B . ) Die auf Grund der
Bekanntmachung des Reichskanzlers vom 8 . März 1918
hinterlegten Z i n s f ch e i n e und ausgelöste »
Stücke russischer Staatsanleihen und staat -
lich garantierter russischer Papiere , die bis zum 3 . März
1918 fällig geworden sind , werden nunmehr eingelöst . Di ?
Einlösung i^ ird ab. 14. Oktober bei den Zahlstellen ersol -
gen , bei denen die Listen seinerzeit eingereicht wordea
sind . Die Einzelheiten werden noch bekannt gegeben .

Geschäftliches .
Auszahlung russischer Postanweisungen .

In den Mitteilungen deö Zentralverbandes teS
Deutschen Großhandels Nr . 10 vom 1 . Oktober finden
wir über die Auszahlung russischer Postanweisungen an
deutsche Interessenten folgende Ausführung :

Es sind eine große Anzahl Beschwerden darüber laut
geworden , daß vor Kriegsausbruch in Rußland einge »
zahlte Postanweisungen selbst dann nicht durch die deutsche
Postverwallung ausgezahlt werden , wenn die Absender
im besetzten Gebiet nachweisen , daß sie dcn Betrag bei
der russischen Post eingezahlt haben . Der Zentralver »
band des Deutschen Großhandels ist darauf beim Reichs »
Postamt vorstellig geworden und der Vertreter des Reichs -
Postamts hat sich bei der Deutschen Regierung in Mos »
kau mit der ölufsischen Regierung in Verbindung gesetzt.
Diese ist mit der Auszahlung der Postanweisungen an
die Empfänger in Deutschland zunächst nicht einverstan¬
den gewesen ; sie hat vielmehr die Beträge an die Absen -
der in Rußland zurückzahlen lassen wollen - und sich ver¬
pflichtet , auch die in den besetzten Gebieten wohnenden
Absender zu befriedigen . Die weiteren Verhandlungen
mit der russischen Regierung haben nunmebr zu dem
Ergebnis geführt , daß die vor dem Krieg in Rußland auf -
gegebenen Postanweisungen nach Dentschland , die in
Deutschland nicht mehr ausgezahlt worden sind, zunächst
— wie die gleichartigen Postanweisungen der umgekehr -
ten Richtung — von den Absendern zurückgefordert wer -
den können . Sobald das bezügliche Abkommen von dcn
maßgebenden Stellen genehmigt ist und die russische Post -
Verwaltung dem Reichspostamt mitgeteilt hat , daß die
Absender innerhalb der vorgesehenen Frist ihr Rückfor-
derungsrecht nicht ausgeübt haben , werden die Post - '
anweisungen nachträglich an die Empfänger in Deutsch »
land ausgezahlt werden .

Di « in den besetzten Gebieten wohnenden Absender
haben etwaige Anträge auf Rückzahlung an die deutsche
Postverwaltung zu richten.

AuS dem Felde erhalten wir folgende Zuschriften :
Herzlichen Dank für die mir zugesandten Drucksachen.

Gerade hier im Bewegungskrieg , da keine Feldbücherei m
der Nähe ist, selbst die Büchereien der Lazarette ganz an -
derSwo sind, tut es doppelt not , immer etwaS zur Hand
zu haben , um es den Soldaten vorn oder den Verwunde -
ten in den vordersten Feldlazaretten geben zn kön« en.
AlS ich gestern beim Gottesdienst einige Schriften aus »
teilt ? , da haben sich mir mit wahrem Heihhunger gleich
hundert Htinde entgegengestreckt . Konnte man sie nur
immer gleich mit gutem Lesestoffs befriedigen .

Mit herzlichem „Bergelt 'S Gott "
Dr . P . Rainer Napp , Feldgeistlicher .

Im Namen unserer Soldaten und in meinem Namen
danke ich wiederum herzlich für die uns gütigst über -
reichte Liebesgabe lSchrifteu ) .

Ihr ergebener
P . Daniel Becker, Seuchenlazarett , Labr ».

Bon Herzen gern sind wir zur Vermittlung von Sen -
düngen bereit und bitten erneut um Zuwendung von
Liebesgaben (Geldbeiträge durch unser Postscheckkonto
Karlsruhe 4844 ) . Für jede Gabe sage» auch wir ein
herzliches „Bergelt 'S Gott ! " Empfang wird an diese »
Stelle bestätigt .

Die Geschäftsstelle des Badischen Beobachters .

damals , wie seine anderen Mitpennäler auch von den
oberen Klassen , eine Zeit lang als Festungskanonier mit »
inachen mußte . In seinen leider nur wenigen , kurzen
Aufzeichnungen über fein reichbewegtes Leben finden wir
einen Satz , der am besten den hochintelligenten , willens »
starken Priester voll kirchlichen Sinnes charakterisiert :
. Meiner katholischen Ueberzeugung habe ich jederzeit
Zeugnis gegeben . Persönlich habe ich meines Wissens
niemand beleidigt . Ich hoffe, man wird mein Grab und
mein Andenken in Ehren halten .

" Lieber , ehrwürdiger
Priestergreis , der du von uns geschieden, deine Hoffnung
soll von deinen früheren Pfarrkindern und von uns En »
dingern nicht getäuscht werden .

C? Die Weißen Bätet 1808—1018 .
Die Missionsgesellschaft der Weißen Väter , welche feit15 Iahren eine Niederlassung in der Erzdiözes : Freibnrg

besitzt (Haigerloch in Hohenzollern ), kann am 19 . Oktober
auf die ersten 50 Jahre ihres Bestehens zurückschauen.
Gegründet im Jahre 13ll8 durch Kardinal Lavigerie , , l)« t
die Genossenschaft sich rasch nach innen und außen ^nt»
wickelt. Heute zählt sie etwa 960 Priester und Brüder
nnd verwaltet neben den Nordafrikanischen Missionen in
Algerien , Tunesien , der Sahara nnd dem Sudan acht
Apostolische Vikariate in Jnnerafrika . Vier derselben
bilden den westlichen Teil unseres ostafrikanischen Schutz-
gebietcs . Die große Zahl der Neubekehrten und mehr
noch ihr religiöser Eifer berechtigen zu den schönsten
Hoffnungen . Schon sind 12 einheimische Priester au ?
diesen Missionen hervorgegangen und 7 einheimische
klosterliche Genossenschaften bieten den Negern Gelegen -
bcit zum Eintritt ins Ordensleben . — In Deutschland
besitzen die Weißen Väter neben dem Mutterhause und
Vriesterseminar in Trier mehrere Lehranstalten , in denen
brave , talentvolle Knaben auf den Missionsberuf vor¬
bereitet werden . So in Haigerloch (Hohenzollern ), Riet -
berg ( Westfalen ) , Altkirch ( Elsaß ) . Eine gesonderte An¬
stalt in Mariental ( Luxemburg ) ist zur Heranbildung der
Missionsbrüder bestimmt . — Als bleibendes Denkmal
ihres goldenen Jubiläums hat die deutsche Provinz der
Weißen Väter eine Jubiläumsstiftung angelegt , deren
Ertrag für die Heranbildung von Missionspriestern ver-
wandt wird . Wer sich an diesem verdienstvollen Werke
beteiligen will , sende seinen , wenn auch geringen Bei -
trag mit dem Vermerk : Iubiläumsstiftung an das
Missionshaus der Weißen Väter in Haigerloch ( Postscheck -
konto Köln 11817 >.

LiteraeWes .
DaS freie Volk.

Zu guter Stunde , von vielen als d i e führende Poll «
tische Zeitschrift der deutschen Zukunft begrüßt , hat am
historischen 5. Oktober 1913 im Görresverlag zu Bam -
herg »DaS freie Volk "

zu erscheinen begonnen . Jedes
Heft , 32 Seiten stark, eröffnet ein Leitaufsatz über die
Lage aus der Feder des Herausgebers , Universität ?»
Professor Dr . Wilhelm K o s ch, der durch jahrelangen Auf -
enthalt in der Schweiz , in Böhmen und in der Bukowina
nicht bloß , das benachba; te^Uusland . aufs , genaueste , teynen

gelernt , sondern auch durch seine mannigfachen Be »
Ziehungen zu Staatsmännern . Politikern und Historiker »
Europa ? einen reichen Stab von Mitarbeitern gewonnen
hat . Wir nennen da an erster Stelle aus dem Bereich
der Mittelmächte Exzellenz Staatssekretär Erzberger ,
das österreichische .Herrenhausmitglied .Hofrat L a m -
masch , die Professoren Klein » Königsberg , H u b e r -
Zürich, S t r u p p - Frankfurt a . M ., Heldmann .
Halle , die Parlamentarier Legationsrat Freiherr von
NichtHofen in Berlin , Re n n e r und Stölzel in
Wien . Ebenso werden bedeutende Vertreter anderer
Nationen im Freien Volk das Wort ergreifen . Das neue
Organ , das . ohne ein Parteiblatt im engeren Sinn zu
sein , ungefäbr auf dem Baden der deutschen Reichstags »
mchrh ' it steht, wird für alle Politiker und politisch
interessierte Leser die unentbehrliche Ergänzung de^
Tageszeitung bilden und durch das Zusammenwirken
hervorragender Kräfte wie der vorgenannten bleibenden
Wert behalten .

vsrAT
'
-chnis ösr bei öer Neöaktion

- einpeganflenen Schriften .
( Die Veröffentlichung der Buchtitel samt Verlag und
Preis an dieser Stelle hat nur die Bedeutung einer An -

zeige . Besprechung bleibt vorbehalten . )
Die Klvsterfrage im Großhcrzogtnm Baden . Ein Bei -

- trag zur kirchenpolitischen Geschichte der badischen
Heimat von Dr . Joseph Schofer . Witalied der
Zweiten badisch-m Kammer . Verlag „Badenia "

,
Karlsruhe . 50 P ?g.

DaS GebeimniS deS FischeS . Eine frühchristliche Cr »
zählung von Peter Dörfler . Herder , Freibura ,
Geb . 1 .50 Mk.

Abraham a Sancta Elara , Totendan ! . Ein Trost -
und Gebetbüchlein . Allen KriegSleidtragenden ge-
widmet von Profesior Dr . Karl B e r t s ch e.
Herder , Freiburg . 1 .50 Mk.

Der Meister ist da. Betrachtungen für Seminaristinnen
und Lehrerinnen , von Ludwig Koch 8 . 5. 2 . Bd .
Osterfcstkreis . Paderborn , BonifaziuS -Druckerei.

^
4 Mk.. geb . 5 .50 Mk.

Das Glück des Kindes . Erziehungsichre für Mütter und
solche, die es werden wollen , von Nikolaus F a ß » ;
bin der , Konrektor an der Kgl . Auguste Viktoria -
Schule in Trier . Herder , Freiburg . 3 .20 Mk.,kart . 4 Mk.

Was ich unter Palmen fand . AuS dem Skizzenbuch eine ?
Orientfahrers , von Petrus K l o tz O . S . B . 2 . und
3 . Auflage . Freiburg , Herder . 2 .80 Mk ., kart.3 .60 Mk,

Aus Luise HenselS Jugendzeit . Neue Briefe und Gedichte.
Zum Jahrhunderttag ihrer Konversion , 8. Dezem «
ber 1813, von Dr . Hermann Eardauns . Herder
Freiburg . 3.4S M !., kart. 4 Mk.

-> * {-
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Todes - Anselge .
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , raeine

innisjetgcliehta Gattin ui;d herzensgute llutter
meiner Kinder

Anna Neu

gsb . Schweizer
na «h langem , peduldi r ertragenem Leiden , sa sich
in die ewige Heimat abzurufen .
In tiefem Schmerze Hie tranornd Hinterbliebenen :

Fridolin Xea , Weichenwärter,
und Rieben unmündige Kinder .

KARLSIUJHE , de » 11 . Oktober 1918 .
Augartenatrasse 69 IV .
Iiie Beerdigung findet Sonntaa , den 13 . Okt . , j

nachmittags halb 3 Uhr , von der Friedtiofkapelle
an *, sta -t . 3893 |

Für Allerseelen
Allerseelen - Andacht

sowie für Krieger -Feiern .
Soeben erschienen und allen katliol . Kirehen -

cliöre » bestens empfo ' len :

Weitzel , W „ op . 5 , TpaasrklßngS . Sammlung
von 10 Orabliedern tiir 1 -, 2 - . 3- und 4stim -
misren Frin ^nchor , mit und ohne Onrel , da -
rontiv 4 TrauerEresäiiefi f "ir gefallene Soldaten
bei kirchlichen und weitlichen Traue , feiern ,
hoch 4"

, 12 S . 51k . 1 .50.
Bern er . Otto A „ BreUSlCMS GraÖpsäüSB lttr

den praktischen (iebrauch , hoch 4°, 8 7ü Pfg .
Inhalt : 1 . Berner . on. 33t u

bnst ' s vollbracht " . Für 4 timmi (ren <rewiscliten
Cnor b .° zw . f ir2 Frauen - oder Knabenstimmen .
2 . Rerner , on. 332 Wir stehen ums

Crab " . Für 3 -:tim . Franen - oder Knabenehor .
Z . Frey C!„ ,. I,etftes Rrüssen ". Für 4stim .

Frauen - oder Knabenchor .

EadeniaVerlag und Dmo&erei EarlSFüIie

Uns gota sich der Sattralikru
fmtt man mit Recht uns r herrliche ? Prachtwerk „ Da »
beiliie P ' e ^opkcr in seinen Geheimnissen und Wundern ",
Bcrnigce jtben von Pfarrer A . Neiders , nennen . Seine
Hei izkeit Vapst VinS X . hat das foftbart Buch cor »
üüflliii gelobt und anZgt !ticknct . Vie ' e SlHfftnnunctn und
IG'mufefj.ungen seilen? der fioebtu . Geistlichkeit liegen vor .
Wer vermag zu sogen , welcher Se, ' en vom bi . Meßopfer auf
d '

e Menschbeit t 'igUA aulgeht ! DaZ Herrlichste , was je
lir -' liche Schri ' tit ' kler alter und neuer Zeit geschrieben
haben , ist dem großen Versöhnunßsap 'er in d dessen Ver -
gegeinvartiguna aevidmet . lind die '

e kostbaren Geisles -
schätze t « m katho ' iscken Vol ' e wieder zugünalich 211 machen,damit eS immer besser einsieht , was eS Großes und Cr -
habene ? am hl . Meßov ' er befirt , wurde die Herrtusaabe de?
Wer ' eg , da ? in keinem katholischen Haus « fehlen dar ' , be -
schloßen. 50 >09 Exempl . re sind bereit » verkauft . Behuf ?
Zimmer weiterer Verbreitung versenden . . wir letzt wieder
10000 Stuck porto rei und ohne Kairvcrpslittung 3 Tage
zur ® infi * t . Lasse» Sie sich sofort ein Exeiwlar kommen.
Behalkei Sie es , 10 können Sie den Kaufpreis in 7 ?.> on ts -
raten h 3 Mark dealeichen , sodast Sie also ohne fühlbare
Ausgabe in den Besitz dieses gediegenen , hochfein gebundenen
und mit 20 meist vielfarbigen Kunstbeilagen geschmückte «
ftaniiliei ' tiücfjeS gelangen . Schreiben Sie heute noch eine
Postkarte an die 31d3

Süddeutsche Verlassbuchhandlnng
Franz Tuch » Münzen .

Gottesdiettst - Ordzntug .
Beiert ?? eim ( St . Michaekskirche )
Montag : 6 Uhr : hl Messe für den verst . Viarrknraten Ioh .Rohrn 'asser, best, von der Kongreg tNosenkran ^andacht ) ;*1,1 Uhr : 3 . Opser für den gef. Berthold Heil .

Bulach .
Coantag : 7 Uhr : Frühmesse für den Soldat Jos . Vlnnser

iÄ) tS ' om des CS-urfiar . Männerapo ^ ol >ti ) : ' /sio Uhr :
Vrediat »nd Hochamt : 1 - 4 Ulir : Betstunden .

Montaz : hl Messe zum hl . Autonius ; 1 . Opier für den
Soldat Heiuri -Ä Weber .

Tita tag : hl . Messe für verstorbene ; 2 . Op !
"» für Anna

Traub .
Mittwoch : hl . Messe k. Anna Ti ger : 1 . Opfer f. H . Klein .
Tounerstaq : hl . Messe zur Immerwährenden Hilfe ; S, -A.für Hermann Vögele ,
grcttfsa : hl . Messe für Eduard Schäfer ; Amt für Paulina

Ganz .
Samstag hl . Messe kür Jos . Nastätter Eheleute ; Amt fürMaraarete Braun .

MeMmar des Wischen lrane !! uereiß0 .
'

Kg !jdser !iBej
'
snZltemcht für SchulkiOer

Jm Anfertigen von WeibnachtSgabe » und Spielzeug . An -
tucldnng : Hirschftr . 126 , täglich von Z - 4 Uhr, ausgenommen

Mittwoch und SamStaz . 3s 17

V
| ? iir jeden ßehidier von Biebesheim

von grohem Intercffe

„ ll . £ . ? rau oon Biebesheim "
!

Wallfahrfsbuch für ßickesheim
2 . vermehrte Auflage,

fiübleh in Ceinroand gebunden NIK. 1 .50.
3u haben in vicktlheim bei 5ran vrminer und bei der
S »chtzsi«tz!e »g Lieme « » Stark in Malsch bei Ettlingen

tetnaMfiiiii MrlAiilje - Ctslit.
Höchst - und Richtpreise

gültig in der Zeit vom 14 . Ott . bis 20 . Okt . 1918 ei» ,
schlieblich für die Stadt !? arlSrnhe und die Gemeinten des

Amtsbezirks Karlsruhe .
Gemüse

Nosenkohl , .
Bliimenkobj .
Winterkohl . . . . lü
Rotkraut . . . . . SO
Weifjfraut . . . . 11
Wirsing 20
Spinat P4*
Stangendohnen , grüne 60
Stangenbohnen , gelbe 80
Speüeinöliren , rote . 15 *
Speisemöbren , gelbe . 11 "
Karotten , rund : u. lange 20
Rüben , rote .
Rüben , weiße
Kohlrabi . .
Bodeukohlrabi

Pfund Sellerie mit Kraut
70 —80 ! ß ° uc& . . . : ,

. 80 — 150 ^ chuittkohl

Kopfsalat . .
Endivien - Salat

15 *
. 8
. 32 *
. 10

Stück
8 - 15
8 — 15

Pfund
> 25
, 30

15
Mangold . . . . . 15

Stück
Rettich 6 - 15

(Bent & fe .
Bund

Radieschen , Wiener und
Eiszapfen . . . 8 — 12

Pfund
Kürbis 15
Tomaten . . . . . 60
Rhabarber . . . . . 25 *
Zwiebeln 50

Pilzt .

Pfifferlinge .
Steinpilze .

Pfund
70 —80
CO — 70

91n allen Waren , sowohl auf den Märkten wie in siimt»
lichen Verkaufsstellen , find die Preise in deutlich sichtbarer
Weiie auf festem Material anzudringen .

TaS Zurückhalten angeblich verkaufter Ware ist verboten
Jede Ware , die auk dem Wochenmar .'te ist , muß von Be»
ginn » nd wühre - d der ganzen Dauer desselben im Kleinen
an jedermann abgegeben werden .

Tie mit einem Stern versehenen Preise fi» d Höchstpreis«.
Karlsruhe , den 11 . Oktober 1918 . 8886

Preisprüfungsstelle fnr Marktwaren .

Petroleum .
Bei der Belieferung der Geschäfte mit Petroleum haben

sich bedauerlici erweiie Schnnerigkeite ergeben . Um deshalb
der aiifenb . icklichen Not ab .utelfen , lösen wir die Marke 1
der Petroleumniarlt A mit zwei Äcrzen , die Marke 1 der
Petrolenmkarte * mit ei , er K erzc von hei te ab ein .

Die C-i ilssuna geschieht nnr jn den Petroleum »
verkaufskeschäfteu der Firmen

/ >eensS ?d rsn !« - Herei «,
Kmik ZZulverer ,
AartNoty , Kerrenstraße .
F»f»nnS >»ck & (£0. 3892Tie Einlöfnufl erfolgt otiue Knndcazwan ^.« !» Dienstag , den 15 . Oktober , wird die

Marfe 2 der Petrolenmkarte A mit einem Liter ,tie Marke 2 der Petroleumkarte B mit einem
halben Leiter Petroleum eingelöst .

Tie Einlösung der Mar ' e 2 mit Petroleum erfolgt in
sämtlichen bekannt gegebenen Peiroleumverkaussgeschästen
und für jeden Kunden nur da . wo er angemeldet ist .

Karlsruhe , den 11 . Oltober 1918 .

Nahrunssmittelayit der Stadt Karlsruhe .

Samstaa , den 12. Okt. 1918
| in den Verkaustgeslbästen Nr . 1 bis einschl . 11 !

1 Pfund Obft gegen die Obstmarke Nr . 4 .
Karlsruhe , den 11. Oktober 19iS . 3861

Nahrimasnütttlamt der Stadt Karlsrnlie

Bttcheckernsammlnng .
Wer Bucheckern «esammekt hat , kann die' e zum Preise

von 1,B5 SUf . für da » Kilogramm beim Städt . Garten »
a mt . Ettlin gerstr . 6 , der Sammelstelle für den Stadt -
beürk , abliefern . Jeder Abliefern hat Anspruch entweder
darauf , Bucheckern bis zur Höhe der abgelie

'erten Menge
aufgrund eines SÄlagfcheine « selbst sclslaaen zu
lassen oder eine bestimmte Menge Oe > in verlangen .
Tchlaqsclieine « nd Oclbeznnsclzeine werden vom Garten »
amt bei der Ablieferung ausgestellt .

Karlsruhe , den 12 . Oktober 1918 . S895
Städtisches Gartcnami.

m .-(D■ <2S adenia

verlangen Sic von uns UostenanschlSge
und Entwürfe für Ihre VruÄsachenl

vorzügliche Kusstatwng zugesichert

Kunsißandknug

^ ivekt
^ arksruße , Kaiferstr . NL

Eingang Waldflra ^ e

empfieykt
künstlerischen

Wandschmuck
in allen Preislagen .

Holographie -

ragme » . 3838

Werkliätke
für SinraKmuugen .

Wilbelmstr. 34 , 1 Tr.
Plüschmäntel
Tuchmäntel
Seidenmäntel
Paletots , Röcke

ZglKkliKiridkr . ölnskn
© PELZE 0
Pli - schgarnituren

— Keine Ladenfpefen —

310
lauft

C * F« r Deiker , H «arbn * klcr .
Kaiserstr . 82 Karlsruhe ,

Friedrich Wilhelm
^ebensversicherungs « Miengfsellschaft

Gegründet l̂S66 * Bßt ' lm 6 « Vchrenstr . 5S >6l

Mit einmaliger barer I erwerben Sie 5 °L ige(Linzohlung von I S. Kriegeanleihe nom .
M . Svoo 10000 M .

rn10000 20000 M.
3H . 50 000 100000 M .

M . 100000 200000 xi .
durch Verwendung der Zinsen und ZInseSzinsen belasiungsfrei

unlcr den jetzigen Kriegsanleihe - Äedingungen
nach 24 Jahren durch unsere neue

Kriegsanleihe -Verdopplvng
Mindesieinzahlung 5000 Mark * Höchsibeirag unbegrenzt
Statt Vareinzahlung auch Annahme von Slücken früherer Kriegsanleihen

Man verlange unsere Drucksachen .

Rnf zum Kampf
sürs Vaterland !

Pflanzt Odstbünme an
Strafen . Feldwegen und
Aferland :

Pflan - t Aep^el, Birnen niw . in
Haldstämmen n . alten Wein -
der .ifflber , Burgwiesen und
Hügelland ;

Pflanzt Spalierodstbäume in
jeden Garten und an jede
Wand ;

Pflanzt Himbeer , ^>rom -
beer, Erdbeer , Johannis -
und Stacheldeer .
Empfehle starke, traabare

Bäume . 3178
Klotz , Baumschule »,

Bruchsal .

s ' Siltier !, . -? >pp . werd . haar -
schar» geschliffen̂ Stück 10 Pf .

Tapeten
empfehle in grosjer Auswahl ,
sofort lieferbare Ware ,
da größere Vorräte .
5aPetenhanS HZ . J » nrai » d ,
TonglnSltr . 26 , Teleph . 2435 .r/t ^ oiifliaeitr . zu , iteiepo . zixa .txaiserstraye 34 LaSen M der Hauptpost , starl »™ ^ ,Karlsruhe . 3140 j iiebernahrne v Tape ^ierarbkit .

3019

Das Liege nschafts - B iL ro
K . KöriiMand
empfiehlt sich zum Ankauf und Berkauf von

Liegeuschafteu jeder Art .

Email-Gefthirre
werden dauerhaft repariert ( nicht gelötet )

HMin - ZiftlmiiruskIt Kmrstrchc Zl!
im Hof . — Karlsruhe , Telephon 1421 '

j

Pünktliche zuverlässige

Zeitungsfrau
sofort gesucht .
Die Gcschiistsstcllc des Bad. Bcob.

Adlerstratze 42 .

? LSsygg ! vA ^ öusokLjA - klkjZeldkrg .t-eir 1815 : 398 Einj ., 235 Primaner <7/8 . Kl .) In den
Krlfljsj - 137 Eiijälir „i 63 Priina , 0 II . ? »nllll > nd » lM

/ \ J ) ^ )/k

j : Verein katholischer Geschäftsqehilfinnen und
Beamtinnen St . Aques (Mittelstadt .̂

Weater-Auffiihmng
: : Sonntag , den 13 . Oktober , abends ' / -8 Uhr, ZZ

im Saale des Kath . GesellcnhaufcS , Sofienstraße SS : :

u Sie Vlume ües Glücks
Märchen in 5 Akten nnd einem Schlußbild

von Elsa Schmidt .
«i •J
! ! Preise der Plätze : 1 . Platz (numeriert ) Mk . l .BO, »
: : 2 . Platz (numeriert Mk . 1 . — , H. Platz ( unniitne « ; ♦

riett ) 50 Pfennig . 3841 ij
Vorverkauf : St . Elisabethenhaus , Sofienstraße 2J, !!

: : B . Dobler , Erbprinzcnstrnfze 20 , I . Dorcr Nachf^ i :
! : Erbprinzenstratze 19, M . Metzger , Karlstraße 76 und z;

Amalienstratze 91 .
Zu recht zahlreichem Besuch ladet herzlich ein «!

>» Der Vorstand . ; ;

_ Siili - lsifcr - Ieiiii-fti'iiis
W «g ?n Ttofi - « ltö Zeitmangel wird vom 16 . Lft -

an ein Kurs » « eröffnet , indem auch soId;e Tamen , ue ^
im Vcrufe stehen , da » Zuschneiden n . Mufterzei ' !!«
erlerntk können , um a ^ S alten Etosse » ihre eigene viii » ero
oder für «linder anvi

'
ertigen im Stande z» sein und w>

vormittag ? , nachmittags und abends abgehalten . .
Mögen si 'l, recht viele zu solch einem A » » '^ hme-K >r>

baldigst melden , da der Abendlursu » nicht immer stotiftn

Johanna Weber ,
Karlsruhe .

Ititt « nnaiichticedrn . wir «
nur einmal Vfröfoiitlifl ^ • 3881

„ Tchloft RüPPitrr
"

Beliebter AnSffugSort in nächster Umgebung . Vorzügliche
Nücke — Bier — Wein .

Rotationsdruck und Verlag de
z?srZ8r >!ke , Adlerstraße

Die öeuMe

an öen präsiöen

Berlin , 12 . Oktober . (2B

Kcantwortuna der Fragen des
hinten Staaten von Amerika

RegierttNfl: Die deutsche Nessi
„ n g e n o m m e n , die Praside ,

Ansprache vom 8 . Januar un !

Slnspratlfcn als Grundlage ein !

sriedcns niedergelegt hat . Te ^
icnden Bcspre<lmnMN wäre al
ZW praktische Einzelh

v e n d u n a s« verständigen .
Die deutsche Regierung mir

Regierungen der mit den Verl

bundencn Möchte sich auf den .L

gcnidcs Präsidenten Wilson st

Die deutsche Regierung erfli
lichmen mit der österreichisch -^
bereit, zur Herbeiführung m
bc« RäumnngSvorschlö
ten M cntsprechen . Sie s
xnheim, den Zusammentritt i
Kommission zu veranlag
vürde , die zur Raumttng >
barungen ?,u treffen.

Die jetzige deutsche Regierun
tung für den Friedensschritt tr
Ltthandlungen und in Ueberi
Kroßen Mehrheit des Reichi
scincr Handlungen gestützt «ti
Nehrheit spricht der Reichs
mcn der deutschen R «
deutschen Volkes .

Berlin . 12. Ol t̂oSer 1918 .
W. Solf , Staatssekretär des

Die Antwort der Reichsregie
zusgefallm, wie nach den Na
DPrimjtet werden konnte , © i j
tcteS Verhandeln , indem sie dil
entgegenkommendem Sinn bea!
ten hier nur einen Punkt der A
ausgreisen , der wohl am meis
wegt . Es ist 'das Zugeständni
besetzten Gebiete . Man könnt
könnten unmöglich soweit gehe
stillstand herbeizuführen. Grüi
lichkeit lnurden verschiedene an ^
rille bestehen , wenn die Annahr
sie angeführt wurden — nämli
Hände gebunden seien und Ivi
ollem fügen müstten. Dieser
aber nicht das Richtige. Wie
ftote schrieben besteht , um ein.
Mg anzubahnen und möglich
dimdigkeit , daß ein großer Bert
einen Seite für die andere gi
emen solchen Vertrauensbeweis
«?ln nutzlos, da die anscheinend
des Krieges nicht zum wenigste
mite, daß unter den Kriegführe
>n irgend welche guten Absicht!
vollkommen fehlte . W i r risse ?
ton der andern Seite kam , un
sere guten Absichten von unsei

„Falle"
, Hinterhältig ?

unter solchen , Umständen^ mit
Mngsversuche von vornhereinfenen . Demgegenüber tat r
^ toets eines großen Vertraue
r '.enen muß, um die durch ei
tteuuten zu Verhandlungen zu
^ ic wir nun dem amerikanisch«
inindgebungen von uns sotist f-
irauen behandelt worden warei

geniiaender Anlaß ba
Untier im Inn - und Auslan !

uH unser s^riedensgesuch Ve?
^ n.Kr diese Aktion jetzt forüu.' IN der ^ rage entgegenkor
«crem als eine Klippe betracht' r eine Verständigung scheitet
^ - das wir in dem Zugest«
i bekunden, verPflicht!

e ;te auch wieder den , dem es e
^ er muß ganz nac

vii ! , aufmerksam gem -1
Bekanntwerden der ^

hi0
r
«i"auc^ °ffiztcll darauf aufl

I"nIl Q
.
'mimÖ?frfQ fle eilte re

und daher von den m
^ nt,cheidm fei . Nun braucht
MblT 9 gerade zuzustimr
bestimm daß Politisch
,

' umend se?n müßten . Ab
ti?crP

'zu -\e e§ Wirklich de
®ifir 't m̂ ^ te Entscheidung^ . . . >-r

fonr
n

f
tn ^ te^ m Punkte entge

lein n?- können wir darüber
ders

'
t^ niemand von '

Sur fe r
tof en' als die Stell «

iHert un° solcher milit ,
muß immer und irr' • n und falschen Annahti
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